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Lis koalilion aus demokakscher
Grundlage .

Namhafte Mitglredvr des rheinischen Zentrums er

fassen einen Aufruf zur Bildung eines festen ' Blocks der

Christlichen Voltspartei Sie könn >en , wie sie sagen , nicht

langer ruhig zusehen , wie im Zentrum eine 2 i n k s r i ch »

tu ng zur Herrschaft gelange , die eine Uaiorien -

ticrung im Sinne liveralsozialisii scher Tendenzen bedeute .

Sie lehnen einen deutschen Einheitsstaat ab , der rücksichts -
los olle gesehgebende und anordnende Gewalt zentratisiere

und fordern die volle Selbständigkeit der einzelnen gleich -
berechtigten Linksstaaten .

Dieser lebte Punkt ist vielleicht der wichtigste des Pro -

Zramms , und man darf fast vermuten , dah es seinen llr -

hebern nicht nur um die Gleichberechtigung der b e st e h e n -

den Bundesstaaten zu tun ist , sondern daß sie sie auch für

ein noch zu schaffendes Staatseebilde im Westen der Ro -

publik verlangen . Aber wie allenthalben gehen auch hisr

mit den Loslösungsbestrebungen reaktionäre Jlbsichten Hand

in Hand . Der Ruf „ Los von Berlin ! " läuft in Wirklichkeit

auf eine Absage an eine Politik hinaus , die diese Herr -

fähasten als radikal ansehen , und damit aus eine Trennung

von der Koalition . Daß innerhalb des Zentrums Strö -

mungen dieser Art vorhanden sind' , ist längst kein Geheimnis

mehr . Diivch die starke Erschütterung , dje die Stellung Erz -

bergerS in der Partei erfahren hat , haben sie zwerstcttvs an

Umfang und Kraft gewonnen , und dafür war ja auch die

jüngste Rede des Abgeordneten Trimborn

in der Nationalversammlung eine Bestätigung . Herr Trim .

dorn kennt die politische Windrichtung besonders in seiner

rheinischen Heimat und ist immer geneigt , ihr Rechnung zu

tragen . Als nnmittelbar nach der Novembcr - Revolntion die

Welle des Separatismus in Köln recht hoch ging , machte er

sich zugleich zu seinem Wortführer , und wenn er jetzt Kritik an
der Regierung übt , so beweist das , daß der Widerstand gegen
die Koalitionspolitik aM Rhein im Wachsen begriffen ist . Er

pflegt seine Bereittvilligkeit, , sich je nach Bedarf umzustellen ,
mit der Pflicht zu begründen , das Ventil zu öffnen , um ein

Platzen des Kessels zu verhüten .

Mit der Unzufriedenheit im Zentruni lausen gewisse
Mißstimmungen in der rechts soziali st i scheu
Partei parallel . Der „ Vorwärts " muß zugeben , daß in

den Kreisen seiner Berliner Genossen die Koalition nur als

ein taktischer Notbehelf empfunden werde , dessen man durch

ein Erstarken der Partei bei den kommenden Wahlen gern

enthoben sein möchte . Man sei auch der Meinung , daß unter

Umständen der Rücktritt in die Opposition einem Verbleiben

in der Regierung vorgezogen werden müsse . Also auch hier

keine reine Freude mehr cm dem gegenwärtigen System .

Auch hier der immer mehr in die Halme schießende Wunsch

den Weg ins Freie zu finden .
Bleiben von den drei Regierungsparteien nur die

Demokraten und die freilich halten an der Koa -

lition fest . Sie tun es , um die bei ihren fortschritt¬
lichen Vorfahren beliebten Bekräftigungsworte zu ge¬

brauchen : „ voll und ganz " und „ unentwegt " . D? r Wahl -

aufruf , mit dem sich der Parteivorstand an die Anhänger
im Lande wendet , beweist es . Die Koalition , so versichert

er . sei - in der Nationalversammlung die einzia mögliche
Grundlage für eine Regierung gewesen und diese Regierung

habe auch sehr schöne Erfolge zu verzeichnen . Sie habe dem

deutschen Volk die edelste und freicste Versiisiung der Welt

gegeben . Mit der Demchraiisicrung Gr Wirtschaft sei die

Arbeitsgemeinschaft aller schaffenden Kräfte im Betrieb an -

gÄvandt und damit der einzigeWegzurUeberwin -
d u n g des Klassenkampfes beschritten . _

Das

Deutswe Reich sei durch die Beendigung der kopflosen
Finan - geborung der Kriegszeit wieder kreditwürdig und

kreditfähig gemacht worden . Der Arbeit der Mehrheitspar -
teien dürfe man es v er danken , daß der deutschen Wirtschaft
gegenüber den zerstörenden Kräften von links Grundlagen

der Ordnung und des Wiederausbaues geschaffen seien .
Die wirksame Abwehr der Angriffe von links wird

überhaupt mit großem Nachfcrnck hervorgehoben , und weil

sich das für einen deinokratischen Kapitalisten gut macht ,
wird auch etwas von einer bolschewistischen Revo -

l u t i o n gefabelt , die ini Anschluß an den Ggw allst reich der

Kapp und Lüttwitz wieder ausgebrochen sein toll . Auch die

Parteien der Rechten und ihr Treiben werden getadelt , aber

der stärkste Vorwurf , den die Demokraten gegen sie richten

können , scheint der zu sein , daß sie sich nicht an dem Wieder¬

aufbau ans demokratischer Grundlage beteiligt haben . An

der demokratischen Grundlage soll auch in Zukunft fest - 1

sehqjM tperdesi , Are Bchrheitsbildmig im Sinuc der j

aifeier 1920 .
Bei Einführung der Maifeier war diese gedacht als eine

Demonstration für den Arbeitrrschutz — in erster Linie die

Verkürzung der Arbeitszeit — , dann für den

Weltfrieden . Die Feier wuchs sich später aus zu einer

Demonstration für dir wichtigsten politischen Forderungen
der Arbeiterschaft überhaupt . Gegensätze von mancherlei
Art in der Arbeiterschaft verhinderten es aber , hasi die Mai -

feier zu dem wurde , wozu sie vor allem geeignet war :

zur Vorbereitung für die entscheidenden Massenaktionen

im Kampfe um die Eroberung der politischen Macht .

Inzwischen haben dir deutschen Arbeiter — wie wir es

immer von ihnen erwarteten — in dem politischen
M a s j enstreik zur Abwehr der Konterrevolution

die wuchtigste Massenauion

durchgeführt , die die Welt bisher sah .
Die Revolution brachte den Achtstundentag ; ei «

Ausbau der A r b e i t e r s ch u tz g c s e d g c b u n g ist von

der Rrichsrcgierung in Aussicht gestellt worden . Der deutsche
Militarismus brach — gerade als er ans der Höhe
seiner Eutwichlung angelangt war — jaliliugs zusammen .
Dieser Zusammenbruch und der Fortschritt der Demokrat ! -

sicrung scheint « die Gefahr , die dem Weltfriedca von

Teutschland aus drohte , beseitigt zu haben .

Hat all dem gegenüber die Maifeier noch einen Sinn ?

Ja ! Sie ist sogar notwendiger geworden ,
als sie jemals war .

Tie Maifeier ist ciuc internationale Demon -

st r a t i o n im Interesse der Proletarier aller Länder ! Sie

muß fortan in erster Linie dem Wiederaufbau
einer revolutionär schlagfähigen und tat -
bereite » proletarischen Internationale
gewidmet sein . Hätten wir die Maidemonstration zu solchen
Zwecken nicht , so müßte sie dazu eingeführt werden .

Auch die Verkürzung der Arbeitszeit ist — zumal in

der Zeit der Weltwirtschaft — eine eminent internationale

Angelegenheit . Deshalb ist selbst der Achtstundentag — ,
der doch nicht die Maximalgrenze der Verkürzung der Ar -
beitszeit darstellt — , solange nicht gesichert , solange er nicht
international durchgeführt worden ist . Kaum eingesührt in

Deutschland , wird aber auch schon mit allen Kräften ver -
sucht , ihn den Arbeitern wieder zu rauben . Das gleiche gilt
vom übrigen Arbeitcrschutz . eS sei nur an den S ch n s der

Frauen und Kinder criancrt , den der Weltkrieg
überall zum dringendsten Gebot selbst für die kapitalistischen
Regierungen hat werden lasten .

Und ist die Frage von Krieg und Frieden nicht
eine internationale Frage ?

Das Ende des Weltkrieges hat die Kriegsgefahren nicht
nur nicht beseitigt , es hat sie vielmehr erhöht . Solange die

kapitalistische Warcnproduktivn besteht , können sie nicht
schwinden .

Schwinden kann und m « ß aber alles , was zu Beginn
des Weltkrieges zur Zerklüftung der Arbeiterklasse geführt
hat , in erster Linie also der N a t i o n a l i s m u s j e -
der Art .

Anstreben wüsten wir mit allen dafür anwendbaren
Mittel « die Einmütigkeit und Geschlossenheit
der Arbeiterklasse über alle Landesgrenzcn hinaus und die

Hebung des Kraftbewußtseins unserer Klasse .

Denn wie das Erleben des gewaltigste « « « L grausamsten
aller Kriege die Kämpfcrschare » für den Sozialismus
kolossal vermehrt hat , so hat er diesen auch zu der Erkenntnis

vcrholfen , daß unbeschadet aller andere « Mittel , dir im

wirtschaftlichen und politischen Kampfe vvn und augewandl
werden müssen , von rntsche » dender Bedeutung doch

die Aktionen der Massen

selbst sein werden . Tie werden auch wie den Ausbau deJ

Arbeiterschutzes so den noch immer ausstehenden Frieden mit

Soivjetrußland erzwingen müssen , denn die Sozialisten i »

der Koalitionsrrgicrung sind ja um so ohnmächtiger , je mehr

sie sich den Methoden und Grundsätzen bürgerlicher Politik

genähert haben . �
Je einmütiger und geschlossener , je mebr vom Ber »

trauen zu sich selb st getragen die Massen ibre

Aktionen durchfuhren , um so wuchtiger und zweckentsprechen ,
der werden diese sein .

Arbeiter , Genossen ! Die Älassengrgensätz «
haben ihren Höhepunkt erreicht . Die bisher herrschende »
Klassen scheuen in ihrer Verzweiflung kein Mittel der bru ,

talen Gewalt und der Niedertracht , um sich im Besitz ihrer
Herrschaft zu haue » oder wieder in den Besitz derselbe » zn

bringen . Ter Blarzpntsch und die gegenwärtige innrrpoli -
tische Sitttatton sind beredte Beispiele dafür . Hinter der

Parole : Kamps gegen den Bolschewismus sam »
mclt sich wie in Teutschland so in anderen Ländern alles »
was den nahe bevorstehenden Zusammenbruch des Kapitalis .
mus aushalten möchte .

Umsonst ! Frankreich , England , Amerika , Japan halle »
Wider vom Getöse des verschärften und umfangreicher ge ,
wordenen Klassenkampfes . In Sowjetrußland behaupte « die

Arbeiter die politische Macht , die sie errangen . Immer ge ,

wattiger sammeln sich die Scharen hinter der Parole :

Nieder mit dem Kapitalismus !

Hoch der Sozialismus !

Es ist » als wollte die Arbeiterschaft des einen Landes de »

des anderen als anfcue - rndes Beispiel dienen . Kann ein

günstigerer Zeitpunkt für eine Demonstration gedacht
werden , die alles in den Vordergrund rückt , « vaS

dem Fühlen und Denken der Arbeiterklasse , was ihr ans

ihrem Lcbensinteresse heraus gemeinsam ist ?

Geuossen und Genossinnen ! Im Zeichen des kommende »

Wahlkampfcs und darüber hinaus , im Zeichen de ,

sozialen Revolution , im Zeichen nicht zuletzt
des internationalen Entscheid ungSkampfet
gegen den K a p i t i l i s m u s ,

feiert den 1. Mai !

Feiert ihn j e l b st ä n d i g als Mitglieder der U. S . P. D.

ernst und wuchtig als einen Tag des Kampfts und der

Vorbereitung für den Kampf !

Heraus aus den Betrieben am 1. Mai ! Tie
Arbeitsruhe ist nach wie vor die beste Form der Feier
und gewaltige Straßrndemoustrationen geben ihr
den wuchtigsten Ausdruck .

Die Maifeier 1329 kann und muß die Worte aufs neue

mit Leben erfüllen , mit denen einst das Kommunistische
Manifest schloß :

Proletarier aller Länder , vereinigt euch !

Zeuttakomilee . Leieal uod ßonirolllommisslon der Unabhäugigeu Sozialdemokrallfchev parle ! Leulschlands .

Denwkratie werde auch fernerhin allein Deutschland vor
dem Bürgerkrieg schützen und seine Wiederherstellung fort -
führen können . Wenn also die jetzigen Regierungsparteien
durch die Wahlen eine neue Majorität erhalten , so werden
Sie Demokraten ohne weiteres wieder für die Koalition�
bildung zu haben sein .

Bei allem Kameradschaftsgesühl jedoch , bciS die Dsutschc

Demokratische Partei für ihre Freunde von rechts und links
besitzt , muß sie sich besonders vor den Wahlen ihrer Selb -
sländigkeit bewußt bleiben und daher auch gewisse
Trenn ungs st riche gegen ihre Bundesgc -
nossen ziehen . Vom Z e n t r u m scheidet sie im meient -
lichen ihre Stellung zu Kirche und Schule und ganz allge -
mein zu den sogenannten Kulturjragen . Der Sozial » .

d e m o k r a t i e, oder besser gesagt dem sozialdemokratischen
Programm gegenüber , hat sie größere und gewichtigere Bi >
denken . Sie will nicht wie diese die Republik als Hoffnung
auf die Vorherrschaft einer Klasse verstehen , sondern als
grundsätzlich und für immer klassenfreie Vertretung des

ganzen Volkes , nicht als parteipolitische Durchdringmig der

ganzen Staatsverwaltung , sondern als festlegende politische
Grunolegung �der Regierung , und im übrigen als Auslese
der fähigsten Fachleute . „ Tie Arbeitnehmer, " so tautet der
charakteristische Satz in diesem Abschnitt des Ausrufs ,
„ müssen ibr volles soziales , politisches und wirtschaftliches
Recht erhalten , nicht weniger aber auch nicht mehr . Wir
wollen und dulden keine kapitalistische Ausbeutung , aber
wir wollen auch keine Diktatur oder N. ebearaa . ieruna . einer



KerufS' chicht , sei sie noch so siesieutenS ' . Unsere Partei sieht
« nd fällt mit dein reinen demokratischen Gedanken . �

Hier haben wir den Liberalismus wie er leibt und lebt .
Er müht sich immer noch wie einst im Mai an dem hoff -
nungslosen Versuch der Versöhnuna der Klassen »
gegen sähe ab . Er will immer noch die mittlere Linie
finden , auf der sich Kavital und Arbeit in höherer Harmonie
dereinigen . Er glaubt oder gibt vor zu glauben , den
Klassenkampf beseitigen und die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung erhalten zu können . Die Demokraten schwören .
daß sie keine kapitalistische Ausbeutung wollen und sie tun
so , als ob sich mit der Duv�- ' �xung einiger sozialer Re -
formen dieses Ziel erreichen Ache. Die Erkenntnis vom
Wesen des Kapitalismus ist ihnen noch nicht aufgegangen ,
oder wenn es doch der Fall ist , so suchen sie die Wahrheit
hinter schönen Redensarten zu verbergen . Daß es nur die
Alternative gibt : kapitalistische Ausbeutung oder Sozialis¬
mus , begreifen sie nicht oder sie sprechen es jedenfalls nicht
ouS . Sie bekennen sich zur reinen Demoktatie und wollen
sich und anderen Leuten weismachen , daß sie nicht nur den
besitzenden Klassen , sondern auch dem Proletariat das Heil
bringen werde .

Diese Anstrengung wird bei der Masse der Arbeiter -
fchaft versagen . Sie hat in den anderthalb Jahren demo -
jfratischer Republik genügend Ersahrungen machen können .
Die volksnnri ' chaftlichen und soziologischen Auslassungen
beS Aufrufs könnten also von uns mit einem Achselzucken
Lbergangen werden , wenn sie nicht gerade im Zusammen -
hang mit dem Bekenntnis der Demokraten zur Koalition so
fchr bezeichnend wäre . Die Partei kann doch nur dann an
dem Bündnis mit der Sozialdemokratie festhalten , wenn
sie überzeugt ist , daß es ihren wirtichaftspolitischen Auf -
fassungen keine Gewalt antut , mit anderen Worten , daß die
Sozialdemokratie sie an der Durchsetzung ihrer kapitalisti -
schen Forderungen nicht hindert .

Damlt aber ist dann die schärfste Kritik an der Bc -
keiligung einer Arbeiterpartei an dieser Regierung geübt .
Praktisch erweist sich jetzt die Richtigkeit dessen , was
KautSky in seinem „ Weg zur Macht

' über die Koalition
einer proletarischen Partei mit bürgerlichen Parteien sagte :
hie besitzende Klasse verlangt und muß in ihrem Interesse
herlangen , daß die Staatsgewalt fortfahre , das Proletariat
niederzuhalten . „ Eine proletarische Partei in einer bürger -
lichen Koalitionsregierung wird stets mitschuldig werden ,
an Handlungen zur Nicderhaltung des Proletariats , die ihr
dessen Mißachtung einbringen , und dabei doch stets durch
das Mißtrauen ihrer bürgerlichen Blockbrllder eingeengt
bleiben und an seder ersprießlichen Tätigkeit dadurch der -
hindert werden . "

Wann wird sich die Erkenntnis dieser auf der Hand
liegenden Tatsachen bei den breiten Massen der Sozialdemo .
ikratlichen Partei endlich durchgerungen haben ?

Völlige Enllvaffiiuvg IkolschMs .
H. N. PartS , 16. April .

Eine Anzahl französischer Mgeordutter hat in der Kammer
falsetide Resolution eingereicht : Di , Kammer möge belchlieh «»,

irM Jntereife de » avaem einen strledenz ,md der Wlederherstel -
lang von normalen Beziehungen zwischen allen Nationen die voll -
kommene Abrüstung von Deutschland zu erzielen « nd ferner die
Regierung formell aufzufordern , das ? die diesbezügliche » Ab -
riistungSbestimmungen de ? Bersailler Friedensvertrages sofort
durchgeführt werden . Außerdem »erlangt sie , keinerlei Ab -
MoSchung anderer Bestimmungen des Bertrages 6 » dulden , ohne
daß Gegenleistung gefordert wird . Deutschland dürfe weiter we .
der eine Armee noch militürische Organisationen , noch irgend -

welche Bewaffnungen behalten und in keinem deutschen Staate

dürfe eine andere Zldmee als nur Polizei und Gendarmen zur
vufrechterhaltung der inneren Ordnung existieren .

Wir sind mit der völligen Enstvaffnung Deutschlands
durchaus einverstanden , da wir in ihr eine der stärksten

Bürgschaften für die Erhaltung deS Weltfriedens sehen.
Eine wirkliche Beruhigung der Weltpolitik wird aber erst
Hann eintreten , wenn überall abgerüstet wird . : Die

Franzosen können also nichts Eiligeres und Besseres tun ,
als in ihrem Lqnde dem Militarismus ebenfalls den Lauf -
» aß zu geben .

Gleichlaufende ZtifMonen der Mierleu Ver -

lreter iu Deutschlsud .
H. ZV. Pari » , 1«. April .

Im Laufe der Besprechung , die M i l l e r a u d gestern mit
Lord Derby hatte , hat der englische Botschafter vorgeschlagen ,

bah den alliierten Vertretern in Berlin gleichlautende Jnstrnk .
« ionen gesandt werden sollen , um der deutsche » Regierung formell
dekannt zu geben :

1. Daß man von ihr die genaue Ausführung bc » Bersailler

vertrage » und hauptsächlich der Bereinbarungrn , dir auf die Er »

richtung der Armee und Vernichtung de » Kriegsmaterial » sich be -

Stehen , erwartet , 2. daß die Mächte weder die Wiederherstellung

de » militärischen Regimes , noch eine bolschewistische Revo -
I n t i o u dulden werden , 3. daß die Bersprechnngen , die die

Milchte Deutschland für seine » wirtschaftlichen Wiederaufbau ge °
geben habe » , die Bewilligung von internationalen Krediten und

die Lieferung von Rohstoffen von de » vorgenannten Bedingungen

abhängig bleiben .

Der amerikanische Elsenhahnerstreik .
Die Angst vor der Revolution .

New Aork , 15 . April . ( Reuter . )

Sielen Eisenbahnbeamte sind verhaftet wer -

. be ». Die « crhaftung von weiteren 24 steht bevor . Der Streik

dürfte seinen Höhepunkt überschruten habe » . Die Rückkehr der

« ubständigen zur Arbeit hat begonnen ; die Zahl der rollenden

Züge hat sich vermehrt .

„ TimeS " meldet aus W a s h i n g t » n » daß der General .

ftaatSamvalt Palm er durch die Presse eine Warnung an das

Volk gerichtet hat , in der e » heiß� , der Eisenbahner st reit

sei der letzte und größte Versuch der Kommunisten , in Amerika

« ine revolutionäre Umwälzung herbeizuführen . An

»er Hand rcvolutionärer Schriften wird in der Kundgebung , be -

»ont , daß da » Streben nach Bildung einer große » Gewerkschaft

nicht - anderes bedeute als eins « Schritt w »ex R>ch . iing aus hie

igß P . rolewi� . �

Lelrogene velröger .
Dvs Rcichswehrministerium verbreitete Freitag mittag

die nachfolgende Mitteilung ; sie erreichte uns leider so spät ,

daß wir sie in unserer gestrigen Abendausgabe nicht mehr

veröffentlichen konnten :

„ Bei der Reichsregierung Uesen gestern am späten Räch -

mittag Nachrichten ein über eine Zusammenkunst , die im

Reichswehrministerium um 8 Uhr abend » stattfinden sollte »wi -

schen namentlich genannte » Offizieren , die größtenteils dem

Reichswehrgruppeittommcndo 1 angehören , und radikal ge -
richteten Arbeiterführern . Die militärischen Teilnrh -

mer an dieser Sitzung wurden durch ausführliche Angaben erheb -

lich belastet . Die Sitzung hat tatsächlich um 8 Uhr abend » im

Dienstzimmer de » Hauptmann » v. Viebahn stattgefunden . E »

haben daran teilgenommen : die Hauptlcut « ». Biebahn und

Sohnstedt , Kapitänlcutnant A l t v e t e r , Leutnant v. B i e -

bahn , ferner ein Zivilingenieur Meyer ( unbekannt , kürzlich
au » englischer Gefangenschaft zurückgekehrt ) , sowie die Herren
V o r t r a m ( nach seinen Angaben Gründer de » Verein » der

Frontsoldaten ) und Kahlert inach seinen Angaben Uhrmacher
auS Groß - Lichterfrldc ) . Der NrichSwrhrminister ließ bald nach
8 Uhr dir Sitzung ausheben und bat dann persönlich noch im

Laufe der Nacht die Teilnehmer einzeln vernommen . Er hat
alSdann angeordnet , daß sie mit Ausnahme de » Hauptmann »

Bohnstedt , der nur einem Tlensttiefchl zufolge an der Sitzung

teilnahm , big zur weiteren Klärung der Angelegenheit im Poli -

zeipräfidium in Berlin in Schutzhast zu halten sind . Die Unter -

suchung , dir der Staatskommissar für öffentliche Ordnung leitet ,
wird heute vormittag durch Gegenüberstellung der Belastung » -

zeugen mit den Teilnehmern der Sitzung schnellste, : » fortgesetzt .
Neben dem Tatbestand und den anderen Absichten der TeUneh -
mer wird festzustellen sein , ob noch andere Personen zu dieser

Sitzung geladen waren , die au » irgend welchen Gründen nicht
erschienen sind . "

Wir wollen heute zu diesen Mitteilungen folgendes be -

merken : Vor etwa 14 Tagen wurde Genosse Weg mann

zu einer Zusammenkunft mit Offizieren aufgefordert . Der

Zweck sollte eine Annäherung an die revolutio -

näre Arbeiterschaft sein . Wegmann lehnte ab .

Nichtsdestowenig . - ' r fand Anfang April eine Sitzung statt ,

an der u. a. auch der Kapitänleulnant Ehrhardt von

der Marinebrigade gleichen NamenS , der bekannte Kappist
teilnahm .

Eine zweite Sitzung fand am 8. April statt . Wir wollen

von Teilnehmern nennen : den General Eberhardt .
Kapitänßeutnant A l t v a t e r . Major Stülpnagel ,
Herrn B a r t r a m, Ingenieur Meyer und einige Ar -

beiter . Besprachen wurde die Möglichkeit einer Verständi -
gung der Offiziere mit den Arbeitern . Die Arbeiter

wünschten die Einigung auf der Grundlage des Räte -
systems , während die Offiziere eine berufs ständische
Vertretung vorschlugen . Dann kam die Frage der

Bewaffnung der Arbeiterschaft zur Sprache .
Dabei erklärte sich schließlich Allvater mit dinem Vor -

schlage einverstanden , die militärischen Formationen zur
Hälfte durch Arbeiter zu bilden ; den entlassenen Soldaten
sollten die Gewerkschaften anderweitig Arbeit vermitteln .
Auf die Frage eines Teilnehmers glaubte Altvater auf
diese Weise bis zu 800 lKX) Arbeiter bewaffnen zu können .
Er wollte in einer nächsten Sitzung , die in einigen Tagen
stattfinden sollte , genauen Bericht erstatten .

Nach dieser Sitzung trat Bartram neuerlich an Ge -

nossen Wegmann heran , den er in den Räumen der Be -

triebsrätezentrale aufsuchte . Wegmann lehnte wiedernm
ab , stimmte aber schließlich zu , einige Offiziere in seiner
Wohnung zu empfangen , um womöglich die wahren Ab «

sichten der Offiziere kennen zu lernen . Die Unterredung
fand Sonntag , den lt . , nachmittags , in Wegmanns Woh -

nung statt . An ihr nahmen A l t v a t e ?, dann Haupt -
mann und Leutnant Viebahn , Bartram , Meyer
und K a l e r t teil . Viebahn fetzte auseinander , daß eine

Verbindung mit den Arbeitern hergestellt werden müsse , um
den Bürgerkrieg zu vermeiden . Um die Bewaffnung der
Arbeiter komme man nicht herum . Er sei in der Lage .
Waffendepots anzugeben . W e g m a n n äußerte sein Miß -
trauen in die Absichten der Offiziere . W? nn sie wirklich
ihre Ansichten geändert hätten , dann müssen sie eine Form
finden , das öffentlich zu ' erklären . Die Offiziere lehnten
eine öffentliche Erkläruna ab , denn dadurch wurde die ganze
Sache vorzeitig hcrauokommen . Kapitänleutnant Alt -
vater meinte , es . sei notwendig , daß an e i n e m Tage in

ganz Teutschland die Arbeiterschaft sich bewaffne , indem sie
auS den Depots sich die Wotson hole . Dann könne eine
proletarische Tiktatnr durchgeführt werden . Voraussetzung
sei strenge Disziplin , die jungen Leute müßten entwaffnet
werden . So wie bisher ginge es nicht weiter . In Kiel

z. B. hätten die Deckosfiziere allein das Ruder in der Hand .
ES seien verwaschene Demokraten , denen es bloß um die
Futterkrivpe zu tun sei , mit denen man nichts anfangen
könne . Er selbst mache sich anheischig , ohne weiteres die

Flottille in Saßnitz zu übernehmen , wenn es soweit sei .
Hauptmann Viebahn schlug Wegmann vor , Flug .

blättcr für Soldaten zu drucken , in denen die Annäherung
zwischen Arbeiterschaft und Soldaten vorbereitet werden
sollte . Er selbst wolle ähnliche Gedankengänge in den
„ Offenen Worten " , der Zeitschrift der Reichswehr , protzg -
gieren .

Zum Schluß wurde mit großem Nachdruck das Der -
langen nach strengster Geheimhaltung ausgesprochen . Es
wurde gebeten , zur nächsten Zusammenkunft noch einen zu -
verlässigen Genossen von der U. S . P. und einen von der
S . P . D. mitzubringen . Die Zusammenkunft wurde für
Donnerstag im Reichsmarineaint verabredet .

I Genosse Wegmann machte im Laufe des Donnerstag
einigen führenden Genossen nunmehr Mitteilung von diesen
Vorgängen . Die Genossen empfahlen Wcgniann nicht zu
dieser Zusammenkunft zu gehen und entschlossen sich nun ,
den Reichskanzler zu informixren . Darauf erfolgten
die Verhaftungen .

Freitag mittag fand eine Gegenüberstellung der ver -
hafteten Offiziere und des Genossen Wegmann statt , bei
der die Offiziere den Versuch machten , ihren Aeußerungen
bei den Zusammenkünsten eine harmlosere Pedentzjng zu
aeben oder . Ii » i «ffl Teil m bestreiten�

Wir wollen dem noch hinzufügen , daß Herr Y a r t r a m

zwei Tage vor dem Kapp - Putsch den Versuch gemacht

hat , in ähnlicher Weise , wie später , über eine „ Annäherung "
zwischen Offizieren und Arbeiterschaft mit Genossen
D ä u m i g in Verbindung zu treten , dabei aber eine ener -

gische Zurückweisung erfahren hat . Weder Bartram noch
Kalert gehören zur Unabhängigen Partei .

Mit diesen Bemerkungen wollen wir es für heute genug
sein lassen und zunächst das Ergebnis der Untersuchung ab -

warten . Leider ist das M i l i t ä r g- e r i ch t für diese An -

gelegenheit zuständig .

Hastenlassung der Verschwörer .

Offiziös wurde gestern mitgeteilt :

Wie die P. P. N. erfahren , hat sich der Polizeipräsi «
de n t Richter entschlossen , gegen die im NcichSwehrministerium
festgenommenen Offiziere , Hauptmann v. Viehbahn und Ka -

püänleutnant A l t va t e r keinen Schutzhaftbefehl zu erlassen , so

daß sie beide wieder in Freiheit gesetzt sind . Die durch den Staats -

kommissar Dr . WciSmann vorgenommen « Untersuchung ergab , daß
die C- ssiziere erklärten , sie seien mit Wissen ihrer vorgesetzten
Behörde mit Vertretern der Arbeiterschaft in Verbindung getre -

icn , um durch Vermittlung der Führer eine Waffencbgabe zu er -

reich : «. Sie hätten vor . ' ieschlagetu daß die Waffen der Arbeiter

in Depots abgegeben werden sollten , die unter gemeinschaftlicher
Kon- rolle dcS Reichswehrministeriums und der Arbeiterschaft siiin .

den . Die Vermittlung habe der ihnen persönlich bekannte Herr
Bortram übernommen . Dieser habe auch eine Besprechung
mit Herrn Wegmann in dessen Wohnung am vorigen Sonn «

tag nachmitiag zustande gebracht . In der Besprechung sei von

den Ossiziereu lediglich dargelegt worden , daß das M' ßlraueu

zwischen Arbeiterschaft und Reichswehr verschwinden müsse . Dazu

würde am besten die Waffenabgabe der Arbeiter und «ine Verwal -

lung der Waffen unter gemeinsamer Kontroll « dienen .

Das al » Zeuge vernommene Vollzugiratmitglied erklärte

demgegenüber , er habe in die Unterredung nur eingewilligt , well

>? vrtram , den et persönlich auch nicht näher ianrne , ihm gesagt

hätte , «» handele sich um Offiziere , welche die bisherige Politik

verdammten und einsähen , daß eine Gesundung Deutschland »

nur durch die Diktatur de » Proletariats möglich
sei . Sr habe den Offizieren ursprünglich sein Mißtrauen

offen ausgesprochen , aber diese hätten wiederholt die

Ehrlichkeit ihrer Gesinnung beteuert . Bon einerEntwaff «

nung der A rbeiterschaft sei nicht die Rede ge «

wesen , sondern von einer Bewaffnung zum gemeinschaftliche «
Vorgehen mit der Reichswehr gegen die Regierung . Zum Schluß

hätten sich die Anwesenden feierlichst gegenseitig strengstes Still «

schweigen zugesagt . Die Offiziere blieben demgegenüber bei ihre »

Darstellung .

ÄngesichtS dieser Aussage war Polizeipräsident Richter der

Auffassung , daß weder die beiden Offiziere wirklich an eine ge »

meiusame Verschwörung von Militaristen und Kommunisten ge¬

dacht hätten , — dann gehörten sie ins Irrenhaus und n i cht

ln die Schutzhaft , oder dcfe sie durch eine Frist die Arbeite «

zur Waisenabgabe hätten veranlassen wollen , — - dann seien st «
betrogene Betrsiger . ? n jrbem ' Falle komme die Schutz -

hast nicht in Betracht , die nur bei unmittelbar dringender Gr «

fährdung der Staatssicherheit verhängt werden dürfe . Ein etwa «-

ge » Vergehen der Offiziere müsse disziplinar - oder strafrechtlich

geahndet werden , aber für die Schutzhast sei in diesem Falle kein

Raum .

Kapp in Schweden .
Stockhelm , 1«. Apetzü '

Nach einer Meldnug der „ Aston Tidningen " ist Dr . K a p p tut
Padel , otel in Soederiaelj « angehalten worden . Er war mit
einem Flugzeug nach Schweden gekommen , da » in Schone »
landete , worauf er die Reise mit der Bahn in nördlicher Richtung
nach Stockholm fortsetzte . Seiten » de » Hotel » wird mitgeteilt ,
daß Kapp am Mittwoch abend in Stockholm ankam und in den »

Hotel unter dem Namen Dr . v. Kanitz auf der Reis « von Deutsch «
land über Malmö Wohnung nahm . Den Zweck der Reis « habe
er nicht angegeben .

Heute mittag kamen zwei Detektive au » Stockholm nach
Äoedcrtaelje an . Der angebliche Dr . v. Kanitz erklärte ihnen , wer
er sei . Gegen 3' / » Uhr nachmittag » begaben sich die Detektive

zusammen mit Kapp iu Automobilen nach Stockholm .

Der soziasdemokraiischen schwedischen Reg ' erimg wird
die Anwesenheit Kopps nicht gerade erwünscht fein . Es ist
aber mehr als zweifelhaft , daß ste ihn ausliefern kann , da
die Lerbreäien . um deren willen er verfolgt wird , politisckwr
Natur sind .

Wlikörhenschask ohne VUagzrungkzustM .
In der vorigen Woche hatte der Reichswchrminifler Geß «

l e r mitgeteilt , daß der Belagerungszustand über Thüringen auf -
gehoben worden sei . Wir haben kürzlich an dem Falle der

Erfurter « Tribüne " gezeigt , daß der Rcichkwehrmiuister
eiitweder falsch berichtet hat oder daß ihm die Macht fehlt , seine
eigenen Anordnungen durchzuführen . Heute wieder ein «ihn -
sicher Fall au » Langensalza .

Die Redaktion unsere » dortigen Parteibla ' teS , die . . Volk » .

z e i t u n g" , erhielt da » folgende , vom 13. April datierte
Schreiben :

. Auf Anordnung der hiesigen Militär .
b c h ö r d e machen wir Sie darauf aufmerksam , daß der
Artikel : . Die SchreckenStage von Langensalza " in Nr . 7! ) ge -
eignet ist , aufs neue Beunruhigung in di « Bevölkerung zu
trage ». Wir ersuchen Sie , in der Folge nur Artikel zu
veröffentlichen , die nicht die bestehende Ruhe und
Ordnung gefährden .

Der Magistrat und di « Polizoivenwalkrng . "
In Thüringen gibt « S nach der Behauptung de » Reichswehr -

minister » keinen Belagerungszustand mehr . Trotzdem aber unter -
steht der Magistrat und die Polizeiverwaltung von Langensalzcr

der dortigen Militärbehörde . Sie haben deren Aawrdnungen wie
au » diesem Drohbrief hervorgeht , Folge zu leisten . Dabei handelt
e » si <h bei dem in dem Schreiben genannten Artikel vorläusi »
um eine bloße Ankündigung , die anscheinend die Herren Milb »
tär » so stark beunruhigt hat , daß sie die Veröffentlichung » er
Tatsachen mit ollen Mitteln verhindern wollen . Die Redaktio «
unsere » Parterblatte » bemerkt dazu , daß sie sich durch keine
Drohung davon «Schalten lassen wird , da » zu tun , toct sie für

Kr « MM lM .
- * ~ '
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Das . . gnIWchs " Uachspiel zum Adlon -

Skandal .
Gestern früh um 10 Uhr . geruhte " Min « Königliche Hoheit ,

der Prinz Joachim Ztlbrecht von Preußen in ' Loglei .
iung bc8 Rittmeisters von Platen und Seiner Durchtcruch ,
deZ Erbprinzen von Hohenlohe - Langenburg im
großen Moabitcr ScbivurgerichtSsaal einem Gerichtshof der deut »
fch - n Republik eine öffentliche Audienz zu gewähren . Zwar nahm
der Prinz nicht auf einem Thronsessel Platz , sondern zierte mit
seinem Gefolge d�e Anklagebank , aber der unterwürfige Ton ,
in dem er b. fragt wird , und der militärische Kommandoton , mit
dem er seinen Richtern (! ) gegcnübertritt , zeigt deutlich , wer sich
als Herr der Situat - on fühlt und es tatsächlich auch ist . Leiter
der Verhandlung war LandgerichtZdirektor Baum bach , de :
auch dem Erzbcrger - Helfferichprozeß präsidierte . Aber von dieser
Seite hatten die hchen Hcrrichaften nichts zu fürchten .

lieber seinen Lebenslauf befragt , berichtet der Prinz über
seine Betrligung an der Niederwerfung der Herero in Südwest .
afrika und an den einzelnen Schlachten des Weltkrieges . Er

asbt sich als »alter königlich preuhisch - r Offizier " , der sich um
Politik nie gekümmert habe , und bedauert , daß er w. gen Krank -
hcit seinem Kaiser , Kön ' g und Herrn . »icht länger dienen konnte .

Uetber den Vorfall im Hotel Adlon erklärt der Prinz ,
daß er einen Streit mit den Mitgliedern der französischen Mission
nicht gewünscht und auch nicht provoziert habe . Das Svielen des
Liedes „ Teutschland , Deutfchlantd über alles " , fei an diesem Abend
nicht von ihm veranlaßt worden . W e alle artwe ' enden deutschen
Gäste wurde er durch das ostentative Sitzenbleiben «iner einzigen
kleinen Tischgesellschaft in große Erregung versetzt . Er habe seinem
Unmut lediglich dadurch Ausdruck gegeben , daß er mehrere Wachs -
kcrzen an d e Erde schleudeote . Er habe ik | e Kerzen nicht nach
de : Tifchgefellichaft geworfen , die er nicht kannte und von der er
Tk>a ex erfahren habe , daß es Franzosen seien . Auch seine Mit -
angeklagten habe er erst nach dem Vorfall kennen gelernt , von
« mcm vorabredeten Vorgehen könne nicht die Rede sein .

Der zweite Angeklagte Rittmeister von Platen mußte
wegen Herzleiden ? den Militärdienst aufgeben und ist Kaufmann
geworden . Bon Platen will nur in der Erregung „ Aufstehen ! "
gerufen haben , bestreitet aber jede Drohung : insbesondere will
er nicht mit einer Fasche zum Schlage ausgeholt haben .

Erbprinz zu Hohenlohe - Langenburg behaup ' et
das Opfer einer Personen , werwechfelung zu sein . Er sei nur aus
Neugierde in oen Saal , wo der Tumult entstanden war , gegangen
und iridxr Willen in daZ Handgemenge geraten . Hierbei Hab « er

Leinen Halbichuh verloren , m- it dem ein Unbelannler
; n französischen Hauptmann von Rounevint geschlagen habe .

'

D' « Beweisaufnahme fiel am günstigsten für den Ritlmeister
d o n Platen aus , da der Hauptbelastungszeuge , Graf Wo! s
Mettern ch zur Gracht in der Schweiz weilt und nicht zur Stelle
zu beschaffen war . Die übrigen Zeugen bekundeten nur , daß
von Platen „ Ausstehen ! " und „ RauSl " gerufen habe und mit der
geballten Faust sroht «. Die weilers Bekundung au » der Vor -
Untersuchung , daß von Plaien mit einer Flasche losschlagen
wollte , wurde von einem Kellner fallen gelassen . Diese Handlung
soll «in anderer Herr , der am Tische mit von Platen saß , aus -
glsührt haben .

Bedeutend schwerer wurde Prinz Joachim A lb r « cht be¬
lastet , Dir Kellner bekundeten im einzelnen , daß der Hohen .
zoller sowohl mit WachSerzen , wie auch mit einer Mokkaunter -
tassr und einem Rotweinglase nach dem Tisch der Franzosen ge -
warfen habe , Auch der französische Kapitän R o u g e v : n t er -
klärt mit Bestimmtheit , daß der Prinz die Kerzen nicht zu Boden
geworfen habe , sondern daß die Würfe direkt gegen ihn und
seinen Kameraden geri' cht t gewesen seien .

' Mm ungünstigsten schnitt der Erbprinz zu Hohenlohe
bei der Beweisaufnahme ab .

Ein Kellner erkannte ihn mit Bestimmtheit als den Rowdy
km Frack wieder , der in halbknicnder Stellung den auf der
Erde liegenden Kapitän Nougevint mit dem Lackschuh drei bi »
» i « rmal ins Gesicht geschlagen hatte . Alle Versuche der Ver -
t «idiger , den Zeugen in seiner Aussage gu erschüttern , waren
vergeblich .

Staatsanwalt G e r ka ch mußte zugeben , daß eZ einer ganzen
Anzahl der Hauptbeteiliglen an diesem Skandal gelungen ist ,
sich der öffentlichen Strafverfolgung z u e n t z i e h e n. Er er -
klärte e » für unpassend , beim Seckt und Schlemmeressen zwischen
Gassenhauern und leichter Musik nationale Lieder zu spielen .
Bezüglich de » Prinzen von Preußen sei mehr erwiesen , als
. Sein « Königliche Hoheit " zugibt . Die Handlung drZ Erbprinzen
wollte er durch das Strafmaß charakterisieren . Von einer Geld -
strafe könne nicht die Red « fein . Der Staatsanwalt beantragte
lokgends Strafen : Gegen den Prinzen Joachim Albrecht wegen
aemeinschaf ! sicher Nötigung «ine G- ldstrafe von 600 M. Gegen
den Rittmeister von Platen wegen des gleichen Delikte » 800 M,
Geldstrafe . Ferner gegen den Erbprinzen Gottiried von Hohen -
kohe - Dangenburg wegen Körperverletzung mit gefährlichem Werk -
zeug eine G. - fängniZstrafe von 4 Monaten . Die Verteidiger
Justizrat W r o n k e r und SchodZziSner appellierten an den
Nationalismus und das Standes - und Klasscngefühl der Richter .
Als Schlußwort hielt der Prinz Joachim eine militärische An -
sprach « zu der Luther und Schiller herhalt - n mußten .
Von einer Verfehlung seinersei ! » sei überhaupt nicht die Rede .

Da ? Urteil lautete gegen den Prinzen Joachim
Albr echt von Preußen auf 800 M. Ge - ldstrafe , an deren
Stelle im NichtbetretbungSfalle je 10 M. «in Tag Gesängni » tritt ;
gegen den Rittmeister von Platen 800 M. Geldstrafe
ober je ein Tag Gefängnis für lO M; gegen den Erbprinzen
Gottfried zu Hohenlohe - Langenburg wegen ge »
föhrlicher Körperverletzung lOOO M. Geldstrafe , an deren
Stelle im Nichtbetreibungsfalle für je ! 0 M. «in Tag Gefängnis
tritt . Aus der Begründung sei noch hervorgehoben , daß daZ

Gericht sich auf den Standpunkt gestellt hat ) daß ein in Deutsch -
land lebender Ausländer nicht b ? her bestraft werden darf .
Wel . er ein Ausländer ist und sich lästig gemacht hat . Dainr steht
der Behörde da » Recht der Ausweisung zu . Aber da ?
Ger ' cht lehnt ?» ab . der Entente oder sonst einem Menschen zu -
liebe ganz gleich , was NarauS entsteht , gegen fein Gewissen und

seine Urberzeugung zu handeln . Das Gericht hat daher bei allen

Angeklag ' . en au ' Geldstrafe erkannt . DaS Gericht bedauert nur ,
daß cS auf Grund der veralteten Gesetzesbestimmung nicht auf
eine Strafe , die dem Vermögen der Angeklagten entspricht , er -
kennen konnte .

EZ ist äußerst interessant , einen derartigen humanen Grund -

sah gegenüber Ausländer aus dem Munde eines preußischen Ge -

richi « zu hören . Leider haben wir diesen humanen Grundsatz
nicht in den Begründungen von Urleilen gefunden , die gegen Aus -
länder gerichtet waren , sondern gerade bei Ausländern , die der

ä >msten Klasse angehörten , exorbitant hohe Strafen angetroffen .
Diese » Urteil ist in keiner Weife geeignet , den Ruf der deutschen

Rechtepflege zu heben . ES bildet einen Ausiakt zu den Prozessen ,
die wegen der Kriegsverbrechen vor dem Reichsgericht schweben .

Las MilUörverforgungsgeseh.
Dem Ausschuß für fokale « nge legenheHen

ht der Na' ionalversammlung ist c n Gesetzentwurf über die Ver -

oraung der M i l i t ä r p e r s o n « n und ihrer Hinter .

bliebenen bei Dienstb - schädi - zung zur Stellung -

nähme zugegangen . Der Ausschuß soll sich darüber schlüssig

werden , ob dal umfangreiche Gesetz in der kurzen TagungSzeit
nocb erledigt werden kann oder nicht . Zur Ausklärring über den

ifetag *! iuld . du KrieaSopser aab . Min Uterialdi rekt «

Dr . Schtvehze ? vom R« ! chSarveitSmin ! sterfum « inen instruk »
tiven Ueberblick . De Zahl der KriegSbeschävigten
beläuft sich auf annähernd 1� Millionen , der Zugang der

Rentenempfänger beträgt monatlich zirka 80 000 . KriegShinter -
bliebcne , Witwen , Wa i fen und sonstige UnierstützungSberechti�te
gibt es nahezu 8 M llionen . Zur Erledigung der BersorgungS »
anspräche werden 25 HauptversorgungSämler und 103 Versor -
gungSämter mit rund 80 000 Beamten nötin sein . Di « Versor -
gungssumme wird auf 4 bis 454 Milliarden Mark im Jahr
geschätzt . Zum Schluß bat der Ministerialdirektor um bestimmte
Erledigung der Vorlage noch bevor die Nationalversammlung
auseinandergeht . Di « Beschädigten erwarten dies bestimmt .

Danach gab Geheimrat Kersch « » st einer « in » « m»

gehende Erläuterung der Gesetzesbestimmungen .

Sie glaaksl >edle »slelen u«l > der Soziallsmus
Di « sechs von der U. S . P . D. veranstalteten Versammlungen

für die Staatsbediensteten waren für die Partei ein voller

Erfolg . Die Neiferenten beleuchteten die sozialistischen Ge -

daniengänge und wiesen nach , daß nur der Soz ' aliSmuS die All -

gameininteressen und somit auch die Interessen der Beamten ver -

tritt . Die von der gegnerHchrn Seite aufgestellt « Behauptung ,

daß die U. S . P . D. den StoatSbsdiensteten den gesicherten
Lebe il Säbeind ( Pension ) nehmen wolle , wurde als völlig un -

richtig nachgewiesen . Unter der lebhaften Zustimmung der

VersanimUungSbesucher fand überall folgende Resolalion An¬

nahme :
Alle vor bem 9. November 1918 erlassenen Gesetze und ver .

ordnungen sind schleunigst im Geist der neuen Zeit zu
ändern und im Falle der Anwendung derart auszulegen , daß da -

bei dem freiheitlichen GerechtigkvitSgesühl unbedingt Genüge ge -
tan wird .

Die gesetzgebende » Körperschaften in Reich und Staat werden

aufgefordert , diesem Willen alSbald Geltung zu verschaffe ».

Disziplin lies srelen Mannes .

Tagung des Wirtschastsverbandes der Berufssoldaten .

In der gestrigen Sitzung de » ReichSwirtschaftSver -
bände » deutscher Berufesoldaten sprach der Reichs -

wehrminister Getzler . Seine Rede lennzeichnet ihn al » einen

rosigen Optimisten und mangelhaften Logiker . Was er sagte ,
war da », wa » man eine schöne Rede nennt . Da » Heer meinte

er , dürfe nicht von irgendwelchen Führern mißbraucht werden .

wenn eS auch «in Söldnerheer sei. „ Lebendige Fühlung

zwischen Volk und Reichswehr müssen der Welt

zeigen , daß unser « Truppe etwa » ander ' » ist al » «in Söldner -

Heer . Die Reichswehr ist so gut wie jeder andere Stand e i n
Teilde » deutschen Volke » mit allen seinen Rechten und

Pflichten, " sagte der Minister .

Da » ist «in tresflicher Grundsatz , d�bei richtiger Anwendung
viele Schäden des Söldnerheeres gegeßstandZlo » machen kann .

DaS Uebel ist nur , daß er nicht angewendet wird . Woher

soll die wünschenswerte Fühlung zwischen Voll und Heer kommen ,
wenn durch da » Mittel der berühmten Entpolitisierung di « Ab -

sperrung der Soldaten von der übrigen Bevölkerung krampfhaft
erhalten wird ? Dieser Entpolitisierung setzt man die Krone aus ,
indem man den Soldaten da » Wahlrecht , da » wichtigste

Recht d « z Volke » , vorenthält . Wenn die im Reich ! -

wirtschaftSoerbano organisierten Soldaten selbst dieser Entrech -
tung zugestimmt haben , so ist da » nur ein Zeichen dafür , daß sie
die politische Propaganda fürchten , weil sie wissen , daß die

durch die völlig miliiaristsche Heeresverfassung den Öffzieren ge -
geben « Macht diesen die Möglchkeit bietet , solche Propaganda
einseitig ganz in ihrem Sinne zu deireibeü und jede
andere Aeußerung im Heer rücksichtslos zu unterdrücken .

Diese Furcht aber ist keine „ Disziplin de » freien Manne » " , die

. Herr G e ß l e r in seiner Rede von den Soldaten forderte . Sie
kann auch nicht die Grundlage dafür bilden , daß — um wieder
mit Herrn Geßler zu reden — die Truppen „ ein absolut sicheres
Instrument der verfassungSpolisischen Entwicklung deS deutschen
Volkes " werde . Erst wenn die Soldaten sich innerlich , au » ge -
sichertrr Ueberzeugung al » Bürger der Republik mit� de -

mokratischer Gesinnung und� demokratischen Pflichten fühlen ,
erst dann werden si « dieser Anforderung genügen . Dazu aber

ist politisch « Schulung nötig , die nur erworben wird in der Arena
de » politischen . Kampf : » , da » heißt durch Ausübung po -
l i t i f ch e r Rechte . Die EntPolitisierung der Armee sollte man
nicht zu erreichen suchen durch Entrechtung der Sol -

baten , sondern durch die Entfernung jene » gefährlichen Offi -

zierllüngel », der sich d« r Armee bewußt al » Mittel für seine
politischen Zwecke bedient . An diesem Zustand ändert die von
der Regierung betrieben « . EntPolitisierung ' nicht » und man

sollte endlich begreifen , daß si « zu den schlimmsten Erbschaften
de » verderblichen NoSkesystem » gehört .

Hier erweist sich also Herr Geßler als der schlechte Logiker .
Al » blütenfrischen Optimisten aber gibt er sich dadurch zu
erkennen , daß er behauptet , die Truppen hätten sich durch ihr
Verhalten im Ruhrrevier da » Vertrauen im
Volke zurückerworben , da » so schmählich verloren worden war .

Wir wissen nicht , was Herr Grßler unter „ Volk " versteht .
Wenn er di « Arbeiterschaft dazu rechnet , dann Irrt «r . St r

fordert mehr . Und nicht zuletzt von ihm selber .

Dle gewerlschaftliche Clnhe ksfronk.
Ein Beschluß des Beamtenbundes .

Der GeschästSführmde Vorstand de » Deutschen �Be «
amt « ndundei beschäftigte sich in der Sitzung vom 18. April
mit der S. ellung de » Bunde » gegenüber den Gewerk -

s ch a f t e n und den politischen Parteien , wi « si « in ver -

schiedenen Kundgebungen der letzten Zeit zum Ausdruck gebracht
war . Nach eingehender Aussprache wurden folgende Be -

fchlüss « gefaßt :
1. Der Deutsche Beamtenburtd hält e » für notwendig , in

allgemeinen AcbeitneHmerfragen — unter Ausschluß partei -

politischer Frage » — mit sämtlichen Gewerkschaften der Ar -

beiter und Angestellten zusammenzuarbeUen .
L. Eine Beteiligung de » Beamtenbundo » an gewerksckaft »

lichen Akttonen darf nur erfolgen , wenn plitisch « Parteien da -
bei nicht mitwirken .

S. Unterzeichnung von Aufrufen , Erklärungen usw . darf
nur nach Zustimmung de » Vorstande « erfolgen .

4. Ein außerordentlicher Bundestag wird innerhalb

kürzester Frist , spätesten » im Monat Mai einberufen .
8. Di « Mitglieder drs Gcschäftoführendrn Vorstände »

stellen dem außerordentlichen Dundestag insgesamt ihr « Aemter

zur Verfügung .
Wir haben die Bewegung innerhalb de » Beamtenbundes be -

reit » voz gyiiger Zeit hehandeit und unk « Ttelluna au den »in ?

schränkenden Srklärnngen der Angestellten und Beamten bei G »

legenheit « ine » ähnlichen Schritte » der Afa dargestellt . Auch dies «

Erklärung beschränkt zwar den Spielraum der Bundesleitung ,

ohne inds » « in Zusammenwirken sämtlicher Gewerkschaftsgruppe »

auszuschließen . Wir glauben indes , daß Situationen ein¬

treten können , die alle diese Beschränkungen automatisch

aufheben . In revolutionärer Zeit wird die Taktik mehr als

sonst durch den ' Augenblick bestimmt und der Wandel d «

Dinge kann vorweggefaßt « Beschlüss « schnell zu Makula » » «
werden lassen .

Folgen des Ausnahmeznstandes .
Truppen gegen Arbeilslofe in Hamburg .

Hamburg , 18. April .
An » Anlast einer von der vrbeiterunion einberufenen , abe «

vom Garnisonältesten , weil nicht angemeldet , verbotenen
V rsammlung Arbeitsloser aus dem Hciligengcistfeld ,
schritt SicherheitSwchr «in . Der Chef der SicherheitSwehe teilt
darüber mit ; von ErwrrbSlosen wurde nachmittag » trotz aller

Warnungen eine Versammlung auf dem Hriligrngcistfeldr ab¬

gehalten . Die Versammlung wurde , da nicht genehmigt , auf -
gel S st. DrmonstratlonSzug wurde nach Abgabe von Schreck¬
schüssen »erspvengt . Verluste nicht eingetreten bi » auf einen

Mann , der sich der Festnahm « durch die Flucht zu ent¬

ziehen versuchte .

Die Meldung ging der Redaktion erst in später Nacht -

stunde zu , es war deshalb unmöglich , nähere Erkundigungen
über den Sachverhalt einzuziehen . Den Erchießungen auf
der Flucht stehen wir nach dem bisherigen Erfahrungen
mit größtem Mißtrauen gegenüber .

Veralong der Relchswahlrechlsvorlage .
Der Berfa ssungSausschuß der Nationalve ? »

f a m m l u n g setzte am Donnerstag abend sein « Boratung « » der
Wahlrech tStorlage fort . Er nahm zunächst die 88 25 bi »
27 ( Frage der Gültigkeit der Stimmen , Ermittlung des Wahl »
vrgebnisses , Formulierung de » Prinzip » der automatischen Wahl )
ohne erhebliche Debatte an . Im § 28 ist besiimmt , wie di « R « st »
stimmen vom V«rbandSwahlauSschuß verrechnet werden sollen .
Dieser zählt die im WahlkreiSverband auf die Wahlvorschläge ge¬
fallenen Stimmen zusammen und teilt jedem Wahlvorschlag ' v»
viel Abgeordnetensitze zu , daß je einer auf 60 000 für ihn abge¬
gebene Stimmen kommt . Die Sitze sollen den KreiSwahl -
Vorschlägen nach der Höhe der St i : n m r e stza b l
zugeteilt werden . Ein neugebildeter Absatz 2 besag ! : „ Di «
Reststimmen dtoben ( nämlich seilen » des Perba ndslvahlau » »
schusse ») unberücksichtigt , wenn nicht wenig st en »
auf einen der verbundene » K r e iswa h l v o r »
schlag « 80000 Stimmen abgegeben sind . " Ab »
sich 3 bestimmt dann aber : Tie bei der Verrechnung der Rest »
st . lin >Men im WahlkmSvsrbänd nicht verbrauchten oder nicht be -
rücksichti - gten Neststimmen werden zur verreck nung aus
der ReichSwahlliste überlviesen . " Eine Beschränkung de »
Abs . 8 ist dann aller wiederum in einer neuen Bestimmung de »
Art . 20 geschaffen , wonach einem Reichsivahlvorschlag höchsten «
ein Drittel der Abgeordnetensitze zugeteilt werden darf , di « auf
die ihm angeschlossenen KreiSwablvorschläge entfallen sind . Nach
lebhafter Aussprache wurde 8 23 - n der oben mitgeteilten Fas »
sung angenommen .

Bei der Abstimmung über Z 29 wurde beantragt , statt ein
Drittel nur einhalb zu setzen , um es damit Gruppen
von einer gewissen Größe doch zu ermöglichen , eher zum Zuge
zu kommen . Der Antrag wurde angenommen und mit ihm
( gegen 2 Stimmen ) der ganze L 29 .

Die § § 30 bis 83 fanden nach unerheblichen Debatten mit
kleinen Aenderungen Annahme .

Der Z 34, der von �er Wiederholungswahl handelt
da , wo „ durch Naturereignisse oder Gewalt " d! e Wahlen verhindert
wurden , wurde beanstandet . Nach einer anderen Formulierung
durch Minister Koch erklärte sich der Ausschuß mit dem 8 34 ein -
verstanden .

Der Abschnitt „ Wahl der Au » Iand » d « utschen "
( § 8 85 bis 38) wurde zurückgezogen .

Die Schlußbestimmunaen wurden erledigt . Der Unterau » -
schuß zur Beratung der WahlkreiSe ' nteilung und zur Festlegung
der Wahlkreisverbände trip am heutigen Freitag zusammen .
Nach Erledigung seiner Arbeiten und derjenigen der Redaktions .
kommifsion wird der Verfassungsausschuß die endgültige Fassung
de » Wahlgesetze « vornehmen .

venksche MIonaI »erkammi «»z .
188 . Sitzung . Freitag , den 18. April 1920 , 1 Uhr nachm .

Präsident Fehrenbach teilt mit , daß der Obmeichsanw « »
iekegraphisch die Genehmigung zur Einleitung eine » verfahre » »
wegen Landesverrat » und verrat » militärischer Geheimnisse gogc «
den Abg . «rast ( U. Soz . ) beantragi . Der Antrag wird dem Ge »
schäftSordnungSausschuß überwiesen .

Nach Beantwortung einer Reihe kleinerer Anfragen folgt die
zweite Lesung de » Gesetze » über ein Enteignunzsiech « der Go »
melnden bei Aushebung oder Ermäßigung der Rayonbeschrän -
kungen .

Abg . Kollmann ( Soz . ) berichtet über die Aukschußverhand -
kungen : Die Vorlag « will die Spekulation mit dem sreiwcrdenden
Rayongelände verhindern . Zu diesem Zweck sollen die Gemein¬
den da » Gelände geaen Entschädigung enteignen können . Der
Ausschuß wünscht , daß auch dem Reiche gehörige Gebäude diesem
EnteignungSrecht unterliegen sollen , wogegen sich di « Regierung
allerdings wehrt -

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung im wesent -
lichen in der Regierungsfassung angenommen . Reichsbesitz soll
der Enteignung nicht unterliegen .

ES folgt die zweite Lesung eines Gesetze » über die Grund -
schulen und die Anftzi ' bunu der Borschulen . Danach wird be¬
stimmt , daß die Volksschule in den vier untersten Jahrgängen
als die für alle gemeinsame Grundschule , auf der sich auck da »
mittlere und höhere Schulwesen aufbaut , einzurichten « » � Durch
die Landeszentralbehörden kann zugelassen werden , daß noch
weitere Jahrgänge einer Volksschule als Grundschulklassen ein -
ger ' chtet werden . Die bestehenden öffentlichen Vorschulen und
VolkSschulklassen sind alSbald aufzuheben . Der gesamte Abbau
muß bi » zum Beginn de » Schuljahre » 1924/25 abgeschlossen sein .

ES kommt zu einer ausgedehnten Debatte , hauptsächlich über
die Dauer der Grundschule . Die Demokraten wollten e » bei
der vierstufigen Grundschule belassen , die Rechtssozialisten
wünschten eine sechSstusipe , die Unabhängigen eine a ch t st u f i g >
Grundschul « . Genosse Kunert sprach sich für du völlig «
Beseitigung de » Privatunterricht » au » , nur im Falle großer
körperlicher Gebrechlichkeit soll er zugelassen werden Nach langer
Einzelbesprechung wurde da » Gesetz mit unwesentlichen Aendo »

rungen im allgemeinen in der AuSschußsitzung angenommen .
Der Gesetzentwurf über Aufhebung der Gebühre » -

freiheit im Post » und Xelegraphenverkehr wurde
dem HauShaltungSauiickuß überwiesen .

Am Sonnabend stehen auf der Tagesordnung außer kkeine »
rcn vorlagen zwei Interpellationen über die belgischen Getoalt »
maßnahmen in vupen und Malme dp und über di « Abschnürunz
Oüvreußent .
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Direktor : Joan Kren
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tila k SM «

Sonntag den 18. und 25. April
j;. Uhr : Vi » D » tu a v. Circc «

sRese - Theater
.-t (). : Das Lied der Liebe
3?«jfirr : Ma' - ia Stuart .

Walhalla - Tfceator
Sl2. 3\ U. : Csardasliirstln .

7k uhr Der Rastelbtnöer

G&sIqo - Theater

n uhr : Ein alter Sl ! *
Snnntg . Ä Uhr : Onkel Moritr

I ThcoUr im Sstifeakor Tor
, , Tel . : MoritzpUtr 14814.

�• TkiL�ndNonn «»
Elite - Sänger

. Horst , Pusclli ,
I. SchnUr. Scintcrt

Blfithsrea - ftrari
Vorv . ll - lin . 4�U .

Apoilo - Themter
frledrlchstr . 219.

Ji / Allabendlich
J ' • Sonntags 3' /t «.

Uniibartreifll &iiis
Variete - Pf C' gramml

CmZBmt
Heute sowie tägl . U.

Das eeue April-Progr.!
und zum SchiaB :

„Der Wllädleb "
In 5 Akten und 1 Apotheose .

Die Wanderiontüne
n, ihre Geheimnisse .
Stg . 3h I «Ig. Kind frei

ebenfalls
„ Der Wilddieb "
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an der Leirzicer Strafe

M5t @ l
gegen bar oder Teilzahlung
der Jetztzeit entsprechend sehr ' preiswert

Wohn- , Sohiaf -, Sgelse - Herrenziitiitier

farbige KGclien , einzelne �cbel

Liefere frei Haus . Liefere auch auswärts .

Gekaufte Möbel können kos ton ) es lagern .
Kriegsanleihe nehme in Zalilacs .

H © te ® i - C®! brs
Gr . Frankfurter Straße 53

(S Minuten vom Alexacdcrplatz )

FÜSate : « adstrasse 47 - - « 3
(5 Minuten vom Bahnhof Gcsuudbrunneu ) .
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Arrniandzvare . zu mäLigeu Preizcn noch vor¬
ritte . Adgepnllte Lchnignrdtnen , Fensler 45 Alk.
Modem « Khaitiergarniniren (dr«tt «iitg >. vor¬
nehmet « Aclihrung von IM bis 175 Mark und
darüber , in eleganten Stores und Tttlidcckeu
stets Gelegenheitskäufe . «Pflr Wiederverkäufer

Sonderabteilung . ) Qardliieritaus

Herzig . Berlin , Dresdener Str. 1241
am Kottbuser Tor ,
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für alle Geschlechtskrankheiten .
Harn - , Frauenletden . Blutuntersuchnngen , Salvarsan - Kur.
Behandlung schnell , sicher , ohne Berufsstörung . MäSige Preise .
Dr . med . Lämmer . Sprechzeiten JO - 1 4 —77 » S. 10 —12.

grunn�nstr . lSS , (Hosentii . Platz. )

Spezial - Behandlung
r. Geschlechts , Haut - , Harn - , Frnuenlolden . spei - veraltete .
hartnäckige Harnleiden , nerv . Scnwäche . Snivarsan - Kuren ,
Urin - und Blutnnlersuchnng , Licht - und Fiusen - Behand -
lung . Clektr . Durchleuchtung , Bestrah ungen . QetrennteWarte -
« immer ifir Damen und Herren . AenrtUcho Keüanstaft .

LÖSBr , Münzstr . 9, � # 4ÄÄl

» SpezialbehanciSung #
iiir Hekiit - und . Oes cJhlecHlAlef dien

L » Alf InwaHdesisir . 147

va « vf ÖaSSßa fcf I. Etage , Ecke BergstraBe .

Kostenisse UntersucHung and Beratung üiisr

sactigemäBe Behandlung
Sprock » luA ( Aen 10 —12 nad 4 —8 « Sonn las « 10 —12

flfLi�lCVy igftl » « U» UG für Geschlechts - , Haut - , Harn- ,
/iE Praucnieidcn . speziell veraltete

hartnäckige Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuroo . Urln -
uod Blutuntersuchungen , n :: Separates Damenzimnier .
Erate und Älteste Keil > Anstatt Lös « r

Dir « : Löser senior , �" skortf
Rosenthaier Platz .
9-1, 4-8. Sonnt . 10-1.ÜKenltiBlst StroBe 69- 70,

SCupfer : : Hessing
Quecksilber
Eies : : Zink

zum häths ' en Tssasprcic

ScbyMMr J . I

Bekauutmachuttg .
« uf öiruikb her Rno dnung des Minister » für

Boll . snfoHlfrchrt deir . . Einführung einer Höchstgrenze
jür Mi. cizins ! ! cigerunHen vom 9. Dezember ISliF ( 5preu =
bische Gesstzsanimluikg 1919, S. 187 ff. ) und des Be -
fchiuffe » des Verbandsausschuffes des Wohnunz - oer -
bondes Grob - Berlin vom 13. Februar 1323, sowie des
Beschlusses des vom Bezirksnusfchub Polsdcm Gewühl -
ien lsächverstöndigenausschusses vom 7. April 1923
wirb für den Tezirl , des Wohnungsverbcbdes Eroh -
Berlin folgendes für die Zeit bis zum 33. September
13A) angeordnet :

8 1
Als Höchstgrenze für Ntietzinsfteigerungen im Sinne

des ij 2 der Anordnung vom 9. Dezember 1913 wird
ein Zuschlag von 23 o. H. , jedoch für Fabrikräume in
WohnZeböuden ein soiüzer von 33 v. H. , für Geschästs -
und Jndustriehäuser ein solcher von 13 v. H. und für
Lüben mit über 2133 M. Mietwert ein solcher von
33 v. H. sestgeseizt .

? 2.
Insoweit die letzten Preisvereindavungen über

Mieträume mit Sammelheizung oder Warmwosser -
Versorgung Mick dem 25. Juni 1313 getroffen sind . Hot
eine Trennung der reinen Grundmicie von den Kosten
für Heizung und Warmwcrsseroer . sorguug vom 1. Ja -
uuar 1323 ab zu erfolgen . Zur Ermittlung der reinen
Ermidmiete des Jahres 1311 sind von dem am 1. Juli
1314 für die betr . Mieiräume vereinbart oder für
solche Räume ortsüblich gewesenen Mietzins für Hei¬
zung V' /j r.. H. und für W�rrinivasserversorgung 2>4 v. H.
in Abzug zu bringen , und ist sodann zu dem Rest -
betrage der ZuschlM gemätz § 1 dieser Anordnung
hinzuzurechnen . *

In Anenahmefällen kann die Schicdsstelle für
Läden , FeckrikrÄrme und dergl . für die Abzüge Ab-
weichuugen von den vorstehenden Prozentsätzen zu-
lassen .

§ 3.
Die Kosten für Heizung und Warmwalserversorgung

sind zu neun Zehntel auf die «inzelnen Wohnungen
oder sonstigen Mieträume noch der Zahl der Quadrat -
meter der beheizten ( mit Heizkörpern versehenen )
Räume umzulegen : ein Zehniel der kosten trägt der
Vermieter . Unter Kosten für . Heizung und Warm -
wc. sservers »rgu : ig sind nur die Kosten für die Heizstosfe
verstanden . .

Der Vermieter ist berechtigt , für den Einkauf dc :
Heizstoffe vierteljährlich im voraus Vorschüsse auf die !
Kosten für Heizung und Warniivasserversorgung zu !
erhöre «. Die Höhe des merteljährllchen Vorschusses

g
berechnet sich nach der Formel � . b . K . H. , worin

K den mittleren Preis für einen Zentner Das - und
Schmeizkok » zu Bierleljahrsbeginn und 71 die
Quadralmeterzah ! der Wohnung ongibt , während die
von der Koblenbelieferung abhängige Zahl d voin
Wohnungsverband Crotz - Berlin hekannlgegcben wird .

Bis auf weiteres wird b wie folgt festgesetzt :
für Sammelheizung und Warmwasserversor -

gung

. . . . . . . . . . . . . .

b = 0. 6
für Sammelheizung allein . . . . . . . b = 0. 53
für Warmwasserversorgung allein . . . . b — 3. 37

Die Vorschüsse sind am 1. April auf die tatsäch¬
lichen Kosten zu verrechnen : bei früherem Wechsel der
Wohnung werde » die Kosten , über das ganze Jahr
gleichmätzig verteilt , in mutmatzlichsr Höh « in Ansatz
gebracht . Vermieter und Mieler können vereinbaren .
dosj sie auf Verrechnung der Vorschüsse verzichten .

§ 4.
Die Mieter von Mieträumcn mit Sammelheizung

oder Warmwasserveisorgung eines Hauses sind zur
Wohl eines Mieterausschusses von 1 —3 Personen be-
rtchliat . Bon der vorzunehmenden Wahl sind samt -
liche Mieter in Kenntnis zu setzen . Die Wahl erfolgt
formlos . Wahiberechiizt sind sämtliche Mieter . Das
Wahlergebnis ist dem Vermieter mitzuteilen .

Der Einkauf , die Lagerung und die Verwendung
der Heizstoffe hat im Einvernehmen mit dem Mieter -
ausschutz und unter dessen Kontrolle durch den Der -
mieter zu erfolgen . Im Streitfall - entscheidet dos
Mietein igungsamt .

Der Vermieter ist verpflichtet , über den Einkauf
und di « erhaltenen Vorschüsse und ihre Verrechnung
Buch zu führen und die Rechnungsbelege geordnet auf -
zubewahren und dem Mieterausschutz jederzeit Einsichl
zu gewälirea .

8 S.
Diese Verordnung tritt am Toge ihrer Bekannt .

machung in Kraft .
Berlin , den 14. April 1920.

Wohnungsverband Ecotz - Berli ».
I . D. gez . D r. R e i ck e. B e u st e r.
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Mißtrauen dadurch , da unser Verband Zorgan »ich : mal die rein
sachlich gehaltenen Berichte vom Bremer Streit zum Abdruck
brachte .

Der Achtst ' nldentag in der Krankenpflege .
Mir diesem Thema beschäftigte sich am Mittwrch im Lehrer -

verein . Shaus eine von rund 3000 Personen besuchte Protcsiver -
sammlung des Pflegepersonals . In seinem einlegenden Referat
beleuchtet » der Redakteur des Organ ? de ? Geraeindearbeiter -
Verbandes , D i t t m e r , die historische Bedeutung des ungeteilten
Achtsrundenlages . Unter Htiweis aus die Elendsstatistik in der
Krankenpflege rechnete er scharf ab mit denjenigen leüenoen
Aerzten und Direktoren , die unter Anwendung aller möglichen
Mittel an dem Fall dec- Achtstundentages arbeilen . Am meisten
daran intereffierr sind die Besitzer der privaten Ansialten und ihre
ärztlichen Leiter , die durchweg im privatkapitalistischen Sinne
orientiert sind .

Bom Standpunkt des Arztes behandelten Dr . Wehl und
Dr . Kollwitz dieselbe Materie . Ihre interessanten , ton rei¬
chem Beifall l egleiteten Ausführungen riangen aus in der Auf -
forderuug an die BersammeUon . festzuhalten an der achtstündigen
Arbeitszeit unier Anwendung aller gewerkschaftlichen Kampfmittel
Wesentlich ist ein Ausspruch des Genossen Dr . Wehl , daß eine
gute Pflege , ausgeführt von ausgeruhten Pflcgepersonen , mehr
wert ist als die beste zusammengerührte Medizin , die der Arzt ver -
ordnen kam. i

In der Diskussion assistcrte Dr . R e ! ß n e r den Heiden ärzt -
lichen Referenten und behandelte die Frage des Achtstundentages
von politischen Gesichtspunkten aus , wofür ihm lebhafter Beifall
zuteil wurde . Sämtliche ihm foigende Redner vertreten einmütig
die Ansicht , daß man dem Versuch , die Arbeitszeit zu vcrschlech -

tern , jederzeit ein entschiedenes Halt gebiieten wird . Zwei der
vielen anwesenden Schwestern schloffen sich erfreulicherweise die -
scn Ausführungen an .

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde eine Eni -
schließung einstimmig angenommen , in der ganz entschieden gegen
die Absicht des Reichsarbeitsministeriums , die Arbeitszeit im
Krankenpflegeberuk auf M Stunden pro Woche auszudehnen ,
protestiert wird . Die Versammelten appclliern an die Regierung ,
unter Hinweis auf die ElendZstatistik , und verpflichten sich , ein -
mutig zusammenzustehen , um in geschluffcner Front dem Kampf
gegen den Achtstundentag die Stirn zu bieten .

Einigung im Cafe - hansgewerbe .

Zwischen dem Verein der Cafehausbesitzer Groß - Berlin und

Provinz Brandenburg und dem Verband der Gastwirtsgehilfen ,
Verwaltungsstelle Groß - Berlin , ist gestern eine Vereinbarung zu -
stände gekommen , nach der auf die bestehenden Mindestlöhne
nachfolgende Teuerungkzuschläge ab 18. April 1920 gewährt wer .
den : Geschäftsführer und Plazeure pro Monat 200 M. , für die

Angestellten ohne Kost und ohne Wohnung pro Woche 40 M. ,
für die Angestellten mit Kost aber ohne Wohnung pro Woche
Sö M. , für die Angestellten mit Kost und mit Wohnung pro Woche
25 M. Für das Hilfspersonal , welches noch nicht % Jahr im Be -
triebe tätig ist , ermächtigt sich die Teuerungszulage in den

einzelnen Positionen um ö M. pro Woche . Garderobenfrauen ,
Zigarren - und Kuchenverkäufer ZeitungSordner , ZeitungSver -
käufer und Wirtschafterinnen 30 M.

Die CafehauSbesiher bewerfen hierdurch , daß sie mehr Ver -
ständniS für die notwendigen Bedürfnisic ihrer Angestellten be -
sitzen , als ihre Kollegen im Gastwirtsgewerbe .

Tarifverhandlmgen km Einzelhandel .
Mit jedem VerhandlungStage enthüllt sich die wahre Gestalt

der neugegründeten Einzellha - ndelsgemeinichast mehr . In der
letzten Veochandlung erklärten die Avbertgeber , daß sie nicht ge -
will : seien , in bezug auf die Gehälter weitere Zugeständnisse zu
machen . Ebenso denken sie nicht daran , das Miiibesttinmung - vecht
in dom bisher im Einzelhandel geltenden Umfange zu gewähren .
Auch in bezug auf den b - Uhr - Ladenschluß haben die Unternehmer
nur ein starres „9kein " .

Es ist daher Pflicht , daß die Angestellten soweit sie dem
Zeintralverband der Angestellten , der die Führung in diesem
Kampfe gegen ein halsstarriges Unternehmertum Hai , angehören ,
zu der Mitgliederversammlung erscheinen , die am Sonntag , den
18. April , vormittags 10 Uhr , in der Brauerei Königstadt , Schön -
hauser Alle « 10/11 statistndet . Auch solchen Angestellten , die bis -
her noch nicht organisiert waren , ist Gelegenheit gegeben , dort selbst
dem Verbände bsizutreten . Die Tagesordnung lautet : Unser Ta «
rifderirag und d e Stellung der Acbeiineber zu Gehalts fordevun -
gen , Mitbestimmungsrecht und S- Uhr - Ladeufchluß . Referent :
Kollege Bublitz .

Steinsetzer und Berussgenosjen , Tarifbezirk Brotz - Bsrö ».
Laut Vereinbarung mit den Arbeilgebern , beträgt der

Stundenlohn ab ' 3. April für Steinsetzer 5,70 M. , Rammer
5,36 M. , Hilfsarbeiter 4,70 M. , die noch kein Vierteljahr un

Beruf arbeiten 4,40 M. , Steinhauer SPS M. , dazu die prozen -
tuale Berechnung für die Akkordsätze .

Zwecks Eintragung in He Orts - und Sicherheitswehr haben
sich die Kollegen unter Vorzeigung ihres Passes und Verbands -

inicheS in der Zeit von 3 — 7 Uhr abends im Arbeitsnachweis .
Rückertstr . , zu melden , Listen liegen dort aus .

Filiale Berlin . Am Montag , den 19. April , abend ?
7 Uhr , findet in der Harmonie , Jnvalidenstr . 1, eine außerordeut -
liehe Mitgliederversammlung statt . Sämtliche Zahlstellen machen
die Versammlung an der Tafel bekannt .

Zur Lohnbewegung der Seifenarbeiter .
Die Seifen arsteiter Berlins , dit : dem Fabrikarbeiter - Bevbgnj »

angehören , nahmen am Dienstag den Bericht der Lohnkommission
über

'
dje statigefuudenen Tarifoerhandlungen entgegen . Do «

Branchenleiter Poch streifte einleitend die Vorkommnisse wÄh »
rend des verflossenen Generalstreiks . Zur Bezahlung der Streik -

tags sei zu bemerken , daß die Industriezweige für ditZ Organi¬
sation zuständig sind , die Streikiage ganz oder zum Teil bezahlt
haben . Die Seifensabvi kanten verhalten sich hierzu ablehnend
und ist diese Angl , legenheit dem UebertrachüNgSanSschuß dier

Seifeniudustrie miierbreitet worden . Die Seifenoroelter gebe »
sich der Hoffnung h>!n, daß der UeberwachungSausschuß mehr Ver -

ständniS in dieser Sache zeigen werde , wie die einzelnen Seffsn -
subrilante . r . Die Se i fena , ob eilen hatten « in « Lohnerhöhung do » -

50 Prozent gefordert , um ihre Lohne gemäß der Erhöhung der

Lebenshaltung zu erhöhen . Die Seisenfabrikauten haben auf
dieser Forderung eine löftrozentige Lohnerhöhung geboten .
Außerdem soll eine neue Klaffe gebildet werden , welche Zuschläge
für Fam tlienangehörige vorsieht .

In der lebhaften Diskussion erklärten die Redtier , es sek
eine Verhöhnung der Seifen arüe ' iter , wenn ihnen auf ühren
mmimalen Löhnen 15 Prozent Zuschlag angeboten werden . Die

Löhne der Berliner Seifenarbe iter seien bedeutend niedriger , als
die Löhne in den anderen Bezirken Teutschlands , trotzdem da »
Leben in Berlin bedeutend teurer sei als andertvätis . Ein Aiv »

trag , nunmehr die Forderungen auf 75 Prozent zu erhöhen ,
wurde abgelehnt , nachdem Poch klargelegt hatte , daß man dadurch
eine völlig neue Situation schaffen würde , und man dadurch Ge¬

legenheit geben würde , die Verhandlungen zu verschleppen .
Die Stimmung der Versammlung zeigte , daß die Seifen -

arbeiter alles daran setzen werden , um ihren Forderungen Geh «

tung zu verschaffen .

Zur Bersarnmlungssprengung der technischen Angestellte »
und Beamten durch „ Kommunisten " stellen wir fest , daß der
Redner Lindenau , der sich als Vertreter der Unabhängigen
Partei ausgab , von selten der Partei keinen diesbezüglichen Aus .
trag hatte . Seine unklaren Ausführungen machte er als Privat »
Person .

Lohubavcguug der Steinarbeiter . Die Frage der Lohn «

forderungen der Steinarbeiter konnte in der Versammlung am

Dienstag nicht erledigt werden . Die in Betracht kommenden

Branchen werben heute nachmittag in besonderen Versammlung « »
erneut zu der Frage Stellung nehmen .

Die Eisen - , Metall - und Revolverdreher hielten am Dienstag
in der Bötzowbraueree ihr « Branchen - Versammlung ab , m der der

Branchenleiter G ron den Tätigkeitsbericht ' der Branche gab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte «r mit warmen Worten
der beiden Branchenkollegen , die am 13. Januar vor dem Reichs »
tage erschossen wubden . Dann ging Gron ausführlich auf dit
Schwierigkeiten ein , die die Branchenkoimnission im verfloffene «
Jahre zu bewältigen hatte . Annähernd 500 Werkstaitveriamm »
lungen wurden ton der Kommission besucht . Branchenversamm -
lungen wurden neun abgehalten . Das Organisationsverhältnis
innerhalb der Branche ist als günstig zu verzeichnen . Organisiert
find im Deutschen Motallarbeiterverband 94 Prozent . Die Inte »
effelos ' gkeit der Kollogen in den einzelnen Betrieben ist eine große
gewesen und muß unbedingt in der nächsten Zeit «ine Aenderung
eintreten . Nach kurzer Debatte erklärte sich die Branchenversamm -
lung mit der Tätigkeit der Branchenkomm fsion ' während des ver -
floffenen Jahres einverstanden . Bei der Neuwahl der Branchen »
kommifsion wurden die alten MÄgiieder wieder gewählt und an
Stelle der freiwillig ausgeschiedenen Fielitz , Zahn . S perle . Rade »
macher , Pfeifer , Drucks , Fietze , Neuendsrf und Diemann .

Eine gut besuchte Versammlung der Printenmaker , omberu »
fen bom Verband der Steindruckcr , Lithographen und verwandter

Zur Abwchr .
Di » Morgenausgabe der . Freiheit " vom 10 d. M. und die

Abendausgabe - des „ Vorwärts " vom 9. Awril enthalten einen Be -
richl über eine «oitzung der psuicktionäre der Berliner Holzarbeiter
Stach diesen Berichten hat der Genosse Siegle aegen die Zen -
trale der Betriebsräte schwere Angritie Phöben und dt - Tätigkeit
» er Zcntral - streikleitung , der er set ' jst angehört , herabzusetzen
Ersucht . Wir iehen uns zu folgender Feststellung genötigt : In
der Sitzung der Zen. w. ' rstre . tleituiig vom 19. ü' lärz wurde in
Gegenwart der Vertreter der Berliner Gowerkscoastskommiffion
einstimmig beschlossen , sofort die Wahl revolutionärer Be .
triebsrate bornehmen zu lassen . In der Nach : vom 19. zum
20 . März fanden die Verhandlungen des MwerkschaftSbundes und
der Vertreter der Berliner Gcwerkschaftskommission mit der
Sieichsregierung statt , die zur Annahme der bekannten acht Punkte
führten und der Gewerrsceafisbund und die Berliner Gewerl -
fclaftskommisston veranlaßteu , den Generalsrreik als beendigt zu
erklären .

Die Sitzung der Aentralstreikleitung vom 20, März befaßte
sieb mit dem Ergebnis der Verhandlungen und mit der militä -
rifchsn und politischen Lage in Berlin und im Reiche . Mit
Ailsnah ' . ' ie der Vertrefter der GewerkschaftSkommlssion war die
Streikleitung einmütig der Ansicht , daß der Streik fortgesetzt
werden müsse . Zu derselben Ansicht kam auch das Zentral -
komitee der Ist S. P. D. in der Sitzung vom 21. März .

Siegle hat in der Sitzung der Funktionäre der Holzarbeiter
behauptet , der Streik fei fortgeführt worden , „ lediglich zum
Zivecke der Wahl von revolutionären Betri e b s -
raten . . . damit habe sich die Bctricbsrätezen -
trale wieder eine Plattform schaffen wollen . "

Wie die von uns bekanntgegebenen Tatsachen betveisen , wurde
der Beschluß zur Wahl revolutionärer Betriebsräte gesaßt zu
einer Zeit , als auch der Gewerkschaftsbund und di « GewcrischaftS -
komm' ssion den Generalstreik noch für notwendig hielten . Als
diese Rörpevschakten den Streik für beendet erklärt hatten , ivaren
für die Zentralstreikleitung andere Gründe maßgebend , die Fort -
sührung d? s Generalstreiks den Arbeitern zu empfehlen . Warum
Siegle zur Aufstellung ko unwahrer Belwuvtungen komnst , er -
gibt sich aus seinen weiteren Angriffen a- nf die Zentrale der
Betriebsräte .

Wir verzicht - n auf eine öffentliche Auseinandersetzung in der

Tagespresse und überlassen den Berliner Arbeitern das Urteil .

Die Zentrale der Betriebsräte Groß - BerlinZ .

Anmerkung der Redaktion : Infolge efnes Irr -
kums . der sich aus einem triephonifchen Gespräch ergab , ist dieser
Artikel , der bere ' ts vor einigen Tagen bei uns eintraf , bis jetzt
unveröffentlichl geblieben .

Lohnkampf der Bremer Buchdrucker .

' Der Bezirksvorstand der Bremer Buchdrucker ließ un ? fol -

gende Notiz zugehen :
Die Bremer Buchdrucker befinden sich seit dem 10. März ,

tolle fünf Wochen , in einem Lohnkampf und haben einen beson -
ders schweren Kampf zu führen . Erstens gegen das fest zusammen ,

geschlossene Unternehmertum und zweiten ? gegen eigene Ver -

bandsinstanzcn . Wie sehr letztere den Rücken der Unternehmer

stützen , mag man aus folgendem Telegramm ersehen :
Berlin 10. 4. 11,35 morgen ? . _

, Haupileilung Prinzipale vsrtoact vom Tarifamt Zuwei¬
sung Arbeitsloser ngch Bremen . Will Anweisung organisiert
öffentlich zur Besetzung aufgefordert ba ' ben , Ausschluß der Ge -
Hilfen aus Tarisgemeinschaft , Uebernahme Bremer Druckarbei -
t »n auf andere Druckerei ' n , Bremer Prinsipalität WlrtschaftS -
bei - hilfs zurückgezogen , andere Zugeständnisse dagegen nicht ge¬
macht . E in i gungsmögl ichfei t sonach n' cht vorhanden . Appel -
liere nochmals freundschaftlich st und dringend
als Kollege an Bremer Kollegen schaft , nehmt
Arbeit auf , laßt Widerstand im Allgemein .
inkeresse fallen , übernehmt nicht Ricsenverantwortung*
für allgemeinen Streik . Werde für Zahlung der hundert Mark

Wirtschaftsbeihilfe sorgen . SchliebS .

Unsere eigenen Instanzen erschweren uns somit eminent
g uferen Wirtschastskampf . Wir bringen diese Tatsache der
Kollegenschaft Deutschlands auf diesem Wege zur Kenntnis . ~
Wir find , gezwungen , uns cm die Arbeiterpresse zu wenden , da
vir zu unserem eigenen Verbandsorgan nicht das Vertrauen
haben , daß diese Zoilen Aufnahme senden . Begründet ist dieses

™ Der Sternstemhof .
Roman von Ludwig Anzrngruber .

Der alte Müller . Simerls Vater , half selbst mit , das

Kteyrerwägelchcn in den Schuppen zu schieben und Tonis

braune Stute an den schweren Leiterlvaaen zu spannen :

feine Triefäuglein fflänzten vor Bosheit und das Kinn

seines zahnlosen Kiefers wackelte vor Lachen . „ Unterhält ' S
eng gut , ös Sakra . " kreischte er . als der Wagen davonfuhr .

„Lustig , nur lustig heut ' , " nickte er dem Gefährt nachsehend ,

„ morgen bringt schon der Ein ' und der Andere a blutig ' s

Kövferl heim . " Diese Voraussicht schien übrigens den Alten

nicht im mindesten zu beunruhigen , denn er hüpfte dabei

lachend empor , als wollte er mit seinen dürren Beinen einen

Rnndipruna ven ' uchen , als ihm dieser mißlungen war , schloß

er das Tor und schlich in das Haus .

Von den Burschen , auf deren Beteiligung gerechnet
worden war , fehlte auch nicht einer : der „ läutern " " ) Unter�

baltung halber , nahm man auch noch ein paar bekannte

Söffer und Raufer mit , denen freie Zeche in Aussicht stand .

und so hatten sich fünfzehn junge Leute zu einer Dummheit

und mehrerem Unfug zusammengefunden . Hätte der Ton :

für etwas Vernünftiges und Rechtes Genossen geworben�so
hätte er wohl keines Leiterwagens bedurft , um sie an Ort

und Stelle zu fördern .

Eine gute Strecke ließ er das Pferd im Schritt gehen ,

dann griff er zur Peitsche und polternd flog der Wagen

dahin . Ohne Rast , über Stock und Stein gmg es . Das war

der Tanz , welchen Toni der braunen Stute verheißen hatte .
Ueber dem Mufikgedröhne und Tanzgestampfe hätten

die Zivischenbüheler das Heranrasseln des Wagens wohl

überhören können , aber das grelle Gejauchzc . um dein die

Ankömmlinge ihr Ziel begrüßten , schlug durch allen andern

Lärm durch , der Reigen löste sich , die Leute drängten an die

Fenster , die Musik verstummte , der Wirt stand erschreckt , er

kraute sich in den Haaren und als er sich besann und . um

draußen nachzusehen , z' nr Türe stürzte , ward er von den

Hereinstürmenden unsanft bei Seite geschleudert .

*) Lauter » — nicht von kerntet , rein , sonder » von laut ,
TZtttrtfnh - ' r * ß » .7"' ■ >. '

r . j _ ÜJJCJr- ■

„ Grüß Gott mitzsam ' , Vetter und Mahm ! " schrie Toni . !
„ Da sein wir auch , jetzt kann ' s erst luftig werden . Auf -

'

g' ipielt Musikanten ! " Er warf den Spielleiiten eine Bank -
'

note zu und die geigten und bliesen sofort d ' rauf los .

Die Zwischenbüheler vermochten ihrer Ileberraschung
nicht gleich Kerr zu werden , d ' c Dirnen ließen sich unter ver -

legenem Lachen zum Tanz aufziehen und die Bursche dachten
nicht daran , es zu verhindern .

Der Toni hatte Helene von der Seite Muckerls weg -
geholt . „ Komm ' , " sagte er zu ihr . „ Erlaubst ' s schon . "
murrte er gegen ihn .

„ Um Gotteswillen . Toni . " flüsterte die Dirne , nnier
dem Tanze , erschreckt ihn anstarrend , „ was soll ' s geben ?

Ich dacht ' , du kämst allein . Wozu hast du die Wildling '
mitgebracht ? "

„ Irvg ' nrt . Wirft ' s ja feh ' n " rannte er . „ Hast mir ja
schon mehr als einmal vorg ' worfen , ich getrauet mich nir ,
dich ihm streitig z ' machen . "

Sie stand plötzlich stille imd versuchte , ihn an der Hand

zurückzuhalten . „ Hast mit dein ' m Badern g ' redt ? "
„ Weiter ? " Er riß sie herum . „ . Kein Wörtel noch . "
„ Aber . Toni — ! " -

„ Sorg ' mt ! Wic ' s bisher g' wes' n, ertrag ' ich ' s nimmer

länger . Was ich tu , verantwort ' ich. Verstehst ? Ich ! "
„ Was willst tun ? "
„ Tanz ! Schnatter nit ! Erfahrst ' s schon ?"
Die Klarinettetöne verstiegen sich just wie Lerchentriller

zu ganz unglaublichen Höhen , da rumpelte der neidische Baß
. dazwischen und brach mit ein Paar dröhnenden „ Schrumm ,

schrumm " da ?. Ganze plötzlich ab .

Erhitzt traten die Paare auseinander .
Die Schwenkdorfer drängten vom Tanzboden nach der

Achankstube . Toni leitete Helene an der Hand hinüber und

ließ sie an seiner Seite niedersetzen . Rom etliche Dirnen

folgten über eifriges Zureden den Schwenkdorsern nadh es

waren das solche , die sich von ihrem Liebsten vernachlässigt

fühlten oder beleidigt glaubten und ihm nun am Arme
eines andern Burschen spöttisch zuolinzten : Das hast d' da -

von . w g' schiebt dir , weil ich mit mir nit spaßen laß ' !

Die Schwentdorser ließen sich nicht spotten und der Wirt

mußte herbeitragen , was gut und teuer .
Mitten im Gelärme schrie Toni , auf Helene zeigend ,

jeiiM Kameraden ziy „Bubsttl dcch wird iveul Bäu ' rinl "

I Die Bursche schmunzelten und sahen sich dabei mit zwinkern «
' den Augen pfiffig an , die paar Zwischenbühelcr Dirnen am

Tische lachten laut auf .

. . Lacht nit, " erboßte sich Toni . Er legte ferne Linke mik
airsgespreiteten Fingern auf das rechte Bein Helenens . „ Die
wird meine Bäu ' rinl "

Nun lachten die Bursche . Die Dirnen sahen sich achsel «
zuckend an .

„ Laß ' s gut fein, " sagte Toni zu dem Mädchen , da »
darüber ganz verblüfft dareinfah , „ heut ' über ' s Jahr lachen
s nimmer . "

Während es in der Schankstube „ hoch " berging . hattest
sich im Tanzlokale die Zwischcnbüheler grollend in eine Ecke
zusammengedrängt .

„ Das geht nit an ? " sagte ein stämmiger Bursche , der
alle um eine volle Kopflänge überragte . „ Kein zweit ' s Mal
dürfen wir die Sakkernienter nimimer zun Tanz antreten
lassen , sonst wör ' s g ' fehR : nachher stunden wir bis in

d ' fßruh da h ' rum wie denen ihnere Narren imd ' n

Menschiern zum Svottl Fackeln wir nit lang ! Dö werd ' n
mar doch noch meistern können ? Geh ' n wir über sie ! Dö
soll ' n schneller draußt fein , wie ' s h ' relnkommen fein ! "

„ Mngen wir was an mit sö ! " murmelten ein paar
Eifrige .

„ Nnx leickiter wie dös, " fuhr der Stämmige fort ,

„geht ' s Jeder , dem fein ' Dirn ' sich hitzt d ' rü ' ben traktzirn

laßt , und schaff ' s ihr ' s Herüderkviftmen . "

Die Betreffenden murrten : Die Dirnen könnten in
drei Teurels Namen bleiben , wo sie Wsire » , es läg ' Keinem

mehr etwas an der Seinen .

„ Oes Lölllappen, " schrie der Aufhetzer , „ freilich liegt
an Keiner nir , aber das können wir uns Zwischonbüheler
Bub ' n ' doch nit nachsagen lassen , das to , im eigenen Ort mt
wir die Herren wären , sondern dö von Schweickdorfl - Geh ' ,
Kleeb ' nder Muckerl , du bist kein ' so Jetfoigeu und dir kann

an deiner Dirn schon was lieg ' n. Biet ' s unihi ? " ) Wir

stehen schon zu dir ! "

( Fortsetzung folgt )

• ) Met ' f umhi = Biete sie umhie , d. h. : Gebiete ihr hiehet
zu tomipeit . .



©enrfe , n <VFm am v. b. ©l . erftmalsg zu pinem Co�tifar ' f , b - t I M Ausübe forderte der Referent Giuküt der
einstimmig angenammen wurde , StelluiM . Es wurde eine neun - Arbeite rsport ! «c in die Arbeiterwehren . Voraussetzung fei aber ,
gliebr ge V c rhandlu i «gslo m nr i ssron gewählt . In der sehr rege dag bürgerliche Sportier von der Aaisnahm « in diese sozialisti »
einsetzenden Distuhsion verlangten auch die Printenmaler für sich sehen Arbeiterwehren ausgeschlossen werden musjten .
ein « achtstündige Acbeitsgeit und verurteilten aufs schärfste die . Eine Resolution , die im wesentlichen das iSlmgcführte enthält ,
b. Sherige Bezahbnng , wodurch die Kollegen gezwungen waren , wurde nach kurzer Diskussion einstimmig angenommen . Diese
zehn und noch mehr Stunden zu arbeiten , um ihr Leben nur not - Resolution ist der am ! 3. und 19. April in L. ipzig tagenden
jjurfbg fristen zu können . Es wurde der Antrag gestellt , nach Kreisvertveterkorrferenz als Material überirnesem worden .
Annohme de ? Berliner Törwes , denselben auch im Reim zur
Durchiüh ? » ng zu bringen . Hum Tchlust forderte der Vorsitzende
aus , sich fest und geschlossen hinter der Organisation zu stellen , um
dadurch die Lohn- und Arbeitsverhältnisse zu Hestern . Die nächste
Versammlung findet am Lö. d. VI . abend « ö Uhr im Graphischen
vereinShauS statt .

�

GcwerkschaftS - Genoffen SchZnebcrgS . Die Genoffen , welche
gewillt sind , in den neuzugründendcn OrlSsckmtz sO tSwehr ) ein -
autreten , wollen sich recht bald bei ihrem B. zirkSführer ihrer
Berussorganstation melden . Militärpapiere sind mitzubringen
Die BiezirkSsühver geben umgehend die Adresse der sich meldenden
an den Obmann der GewerkichcrftSkommisfion OZicrr Hausft . Rod
Senborfftr . 25 . Der Ausschuß der Schbg . GeveekschastSkommission /

Achtung strlscurgehilfen ! Für die Mitglieder der Sonntag ?
geschlossen ha ' t ' - nden Geschäftsbetriebe findet am Sonntag ,
den 18. April in folgenden Lokalen Kontrollversamm -
lung statt : Zentrum , Elisabethstr . 30 ; F r i « d r i' ch st a d t .
Georgenstr . 24 ; Potsdamer Viertel , Linkstr . 14 ; Bayr .
Viertel , Mariin - Lu ! her - Str . 78. Erscheinen unbedingt not -
Wendig ; Mitgliedsbuch mitbringen !

Für die am Sonntag arbeitenden Mitglieder findet am

Kappisten in Hohenschönhausen .
Von Gemeindearbeitern wird uns geschrieben : Am 16. März

legten die Eerneind arbeiter die Arbeit nieder . An demselben
Tage noch erhielten sie folgendes Schreiben :
Gcmeindobauamt .
Tgb . Nr . b Derlin - Hohenschönhausen , den 13. März IsiSk�

Am IS . März cr . haben Tie Ihre Beschäftigung bei der

hiesigen Gemeinde niedergelegt .
Sosern Sie am 17. März er . , vormittags 148 llhr , Ihr «

Tätigkeit nicht wieder aufgenommen haben , sind Sie ohne Kün -

digungsfrist entlassen .
Ihre Papiere liegen im hiesigen Bauverwaltungsbüro ,

Hauptstrage 43, Zimmer 8, zur Abholung bereit . Der Nestlohn -
b ' trag ist bei der hiesigen Gcmeindekaffe zur Z- ahlung angewiesen .
Ist die Abholung nicht binnen 3 Tagen geschehen , so erfolgt Zu «
sondung durch Post oder Boten unter Abzug der Kosten .

Malier .

Durch scharfen Protest unsere » Echöksen und Gemeindever »

„ . . . . — W. — . „ . . . . - - - - - -. . — _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _. . . . treters gelang eS, die Kündigung zurückzunehmen . Bei diesen
Montag , den 19. April , vormitiagS 9ls> Uhr , Z u s a m mc n - >Verhandlungen sagte der Gemeindevorstand zu dem Obmann der
k u n f t i n Ni « de r s chö n h a u s e n , Strauchwiese , statt . Kon . Veamten und Angestellten : „ Die Regierung Äapp - Liittwitz sst
trolle der Mitgliedsbücher von 10 bis 11 Uhr , nachdem Unter - ; schon zwei Drit ' el von Deutschland anerkannt . Wer jetzt noch
hallung .

Zentralverband der Glaser . Der Vorschlag der Fnmrng ,
>,23 M. pro Stunde Zuschlag «ist die hestohenden Löhn « ist von
der Tariflamimifsion angenommen und muß vom 3. April ab
»achgezahl » werden . Die OrtSverwaltung .

Achtung ! OSramwerke , Sonnabend , d. 17. 4. 23, mittag ?
Mi Uhr , Prachtsäle dei Osten ? . Frankfurter Allee : Ver ' amm «
lung all «: Kolleginnen und Kollegen , welche aussetzen müssen .

Sroß - Seriin .
SVaKsi

Vorberektmigen z » nn Wahlkainpf .
Weil eS gilt , im bevorstehendem Wahlkampfe alle Kräfte

* streike , trete dies . - r Regierung entgegen , und werde im Diszi -
plinarvcr ' . bren entlasien .

Diese Aeuherung hat der Obmann ( der Beamten ) in Gigen -
wart von Gcincindevertrctern und des Gemeindevor -
st eher ? ausrii ' - terbalten .

Am 3. ' . Ipril erhielten 8 Gemeindearbeiter darunter 4 Ar «

b. ' iterausschußmitgliedcr mst Obmann ) ein Kündigungsschreiben ,
das wegen BetriebZeinschränkung ihre Entlassung er »

folgen müsit «. Der ArbeiterauSschuß wurde wegen der Eni -

kassung nicht gehört . ES handelt sich um eine glatte Mastrege -
lung . Unter den gekündigten Arbeitern befinden sich Leute , die

schon seit 1311 beschäftigt gewesen sind . Die 4 Streikbrecher wer -
den vom Gcmeindevorstand in Schutz genommen , daiür 8 tüchtig «
anständige Arbeiter , weil sie dem Herrn nicht genehm sind , auf
die Straße aesetzt .

Damit die Haupt stell ? sieht , daß wir gut snformkerk sind ,
wollen urix auch einige Namen folgen lassen , deren Inhaber sich
der Technischen Nothilse für das Gaswerk II Charlottenburg
zur Verfügung gestellt haben . Es waren tätig in der Gruppe
„Feilsche " Zentrale : Alfred Müller , Paul Friische sMeister ) ,
Li ! decke sStellverlreter ) , Koblafer ( Vorarbeiter ) . Mitten zweig
( Vorarbeiter ) , Markenkel ( Voraubeiter , von Zitzewitz ( Masliinist ) ,
Teige ( Masch ! mst ) . Schwache ( Maschinist ) , Gerstma . xn ( Schalt -
wär . er ) , Siolz ( Schaltwärter ) , Hollwager ( Vorarbsiier ) , Luno

( Monteur ) , Skandy ( Monteur ) , Möllert ( Monteur ) . Ncbcn

Schülern auS Höhiren Schulen , die von ihren Lchrern beurlaubt
waren , sah man in dieser Gesellschaft aucli viel lichtscheues Ge¬
sindel , das wohl nur darauf ausgegangen ist , unter dem Schutze
der Technischen Nothilfe zu stehlen .

Alle ? in allem : die Technische Nothilfe , «ine von NcSke io
sehr gehegte und gepfi - . gie Sebutztrupp ? der Reaktion , hat sich bei
der ©okämpfung des Ge. ieralstreikS als ein arger Städling der
Allgemeicchef gezeigt . Daran ändert auch keine noch so lange
Berichtigung etwat .

Fahrplanänderungen bei der Großen Berliner Stratzenbnhn .
Im S- nntagSfahrplan der Lmie kl O ist eine geringfügig « ? ' cr »

schiebung der Ab' ahrtzeiicn von den Endpunkten nötig gew ? . b n.
die vom 18. d. M. ab durckzekührt wi d. Zur Herstellung ci "

mäßigerer Fahrabstände im Verkehr gelangen strner ain . u
Linien 23, , 21 , 42, 33, 138 und 97 am 21. d. M neue f

Pläne zur Einführung , bei denen die Fahrzeiten die - icr ' ? cn
um einige Minuten gegen die bisherigen verändert sind . Näh . i es

ergeben die Aushänge in den Wagen .

Große Koblenschiebungen , die eine Frau König . H
bramtw de ? Charloitenburger Magistrats , betrieb , werden voa d- r

KriminalpoliAei verfolgt . Der Betrag dor verschobenen , der ! ! il -

haben jedoch ergeben , daß die Menge noch viel größer ist .
stt auch gelugen , ein ? ( P3n; , < - Re be von KoHlenhä - nd . er z- t er »

Mitteln , die ständige Abnehmer für die Sckäeberkoh n irarrn .

Auch sie werden außer Frau König unter Anklage gestellt weri cu .

Ter Kohlcnhändlcrin EmUie Nckel , Neukölln , Cann « ? Str . ö,
ist wogen grc - be : Verstöße gegen die Verordnung des Koh ' snver -
bandez Grvß - Berliu der Fortbetrieb des Kohlenhandels - u- ntersugt
worden .

In eine Falle gelockt und beraubt wurde Donnerstag abend
ein We. kmeister J . auS der Prenzlauer Alle «. An ihn r t u

zwei Männer heran , die behaupteten , thm einen Zentner Kafie «

für 2000 Mark verkaufen zu können . I . ging auf den Ha . del
Der LÄemSmitt�ezerneiock und TckSss « F. mustte bei den � Un4> folgte den beiden ' nach - i « m Hausflur am Georgen »

Verhandkwn�n «rngestehen . datz er au » dem G- meind - bestans den f x�vlatz . wo da , Gekäbäft abaeschlossen und der Kai e- i oer .
Kaup - Lirttwitztrupp . ' n 1 Zentner Kartoffeln geceben hgbe.

einzusetzen , wird auch die ArbeiterbildungSschule� wird Zeit , daß auch in Hohenschönhausen energisch zugegriffen wird .

ihre Einrichtungen in den Dienst unferc - r Wahlbewegunz
stellen . Sie wird für die Referenten eine Reihe von Vor

trägen veranstalten , die den Zweck haben sollen , den im

Wahlkampf tätigen Genossen die großen Zusammenhänge
wirtschaftlickken und politischen GeschchenH aufzuzeigen , um
ihnen das wissenschaftliche Tatsachenmaterial zu vermitteln ,
dessen Kenntnis zur erfolgreichen Führung des Kampfes un -

erlätzlich ist . Die Themen der Vorträge lauten : 1. Tie

politischen Varteien und der Wahlkampf : 2. Die deutsche
ReichSverfassung : 3. Ein Jahr Nationalversammlung :
4. Militarismus , Konterrevolution und der Klassenkampf
des Proletariats : 5. Die Taktik der U. S . P. ? 6. Die Wirt¬

schaftslage : 7. Sozialisierungsfragen : 8. Steuer - und

Finanzpolitik : 9. Ernährungsfragen : 19 . Auswärtige Politik :
11 . Demokratie , Parlamentarismus und die Diktatur des

Proletariats : 12 . Kirche und Schule .
Der Vortrag „ Die politischen Parteien und der Wahl -

kämpf " findet bereits am Sonntag , den s8 . April ,
vormittags Ist Uhr . im PlenarfitzungSsaal d ? s Berliner

Rathauses statt . Vortragender ist der Genosse Emil

Eichhorn . Raum , Datum und Referenten für die wei -

teren Vorträg « werden von Flall zu stsall bekanntgegeben , da

e « in der Kürze der Zeit noch nicht möglich war . alle Vor -

bereit , rngen zum Abschluß zu bringen . Zu den Vorträgen

»ugelasien werden nur die als Referenten tätigen Genossen
und solche Parteigenossen , die mit einem Ausweis ihrer

Organisation versehen sind . Die Organisationen sind in

Kenntnis gesetzt .

RLteschule der Grolz - Berklner ArbeHerschast .

Seit dem Generalstretk werden die Kurse durclsscknkkMckj

schwach besucht . Wir machen noch einmal darauf aufmerksam ,
daß sämtliche Kurse wie bisher weitergehen , mit Ausnahme der .

jenigen , die auf Grund ausdrücklicher Vereinbarung zwischen
Hörer und Lehrer als geschlossen erklärt wurden . _

Der Genosse Wcigand läßt mitteilen , daß sein « Kurse über

Materialkunde DienStagS bzw . Mittwoch » wieder aufgenommen
und alle Hörer gebeten werden , sich einzufinden . Desgleichen
wird der Genosse Mcper seinen Kursus über die Bank im Kapi »
taliSmu » und Sozialismus am Mittwoch , den 21 . 4. , und Mitt¬

woch , den 28 . 4. , noch einmal geben und dann schließin .

Sport und Politik .

Auf dem stark besuchten Bczirkston de » ersten Bezirk , vom

lt . Kreis de » Arbeitvrtnnr - und Sportbuude » . der am Donner » .

tag abend bei Bültner . Schwedter S - raße tagt «, sprach in einem

« weinhaMündi - lgeu wirkungsvollen Bortvag Geawsse W eher

über die Aufadben der Arbetttrsportler m dar i etzigen Zeit . Poll -

tisch denken und handÄn sei eherne Pflicht jede , Sportler « . Pro »

Kammatisch
st - chen die Berliner Apbeitersporfler auf dem Boden

9 xcüolittimvävfirt ftfofftvkrmpfcS . woHen sich <ntiö öti

dem Dcsremngskmnpf der «öbeiterklasse beteiligen . Sie treiben

Sport , um dem Proiew ' lat gesunde Klassenkämpf « : zuzusupren

im Gegensatz zu den bürgerlichen Sportverbünden nwlche den

Sport zu konterrevolutionären Zweck . n ausnutzen . Wahrend der

Kapp- Lüttwitz - Periode haben Teil « der bürgerlichen Sportler sich

in den Dienst der Reaktion gestellt . Die Einwcchnertv - Hren sind

durchsetzt ton bürgerlichen Turnern . Fuschalksvielern usiv Zu
beklagen sei . daß leider noch ein erheblicher Teil der Arbeiter m

den vurgerlichcn Sporivereinen Mitglied ist . Der Leipz ' ger Par »

teitaa ha>t ! e eine Resolution , welche den Ausschluß deriemgen

Parteimita ! ieder . wäkche noch Mitglieder in den büroersichen

Sportorganisationen sind : fordert , dem Vorstand zur Ausfuhrung

Die Verkchrsnot auf den Vorortstrecken .

Die Klagen über unzulängliche Beförderung de » Publikum ?
auf den Vorortstrecken wollen nicht aufhören ; sie verstärken sich
im Geg ' nteil . Am schlimmsten sind die VerkehrSzustände in den

frühen Morgenstunden , in denen die Arbeiter nach ihrer Arbeit ? -
statte fahren . Di : Wagen sind so überfüllt , daß vielfach Arbeiter
auf den Trittbrettern stehen , um nur mitzukommen . So wird
un » geschildert , welche entsetzliche Fülle der Vorortzug Erkner -
Potsdam aufweist , den Friedrichkhagen 3 Uhr 4 Minuten verläßt .
Der Uudrang ist deswegen so groß , weil viele Arbeiter , die in
der Umgebung von Friedrichshagen wohnen , von dieser Station

2. " i flrchplatz , wo da » Geschäft abgeschlossen und der Kassee
geben werten sollt «. Kaum hatten die dv ? i den Flur betreten .
da fielen die beiden „ Verkäufer - übe : dvn Werkmeister her und

raubten ihm die Briesia ' che , die 3000 Mark enthielt . Dann er »

grissen sie die Flucht und entkamen .

teSensmU,elkale *der .
Schöneixwg . W« zum 80, Aprtl Voranmeldung für 250 ®t . weift «

Bohnen aus 3. 250 Gr. inländische Erbsen auf 4 der roten und grürui ,
Echönederger Brzvgskarl «. — Auegegeben werden in der nächsten
Woche : 4 Pfd . Karlofieln auf 17a —ä der Schoneberger Kartoffel t>a le .
ohne Doranmelbung : für ausfallende Kartoffeln 150 Gr. Saas auf 17 «
und 850 Gr . Haferflocken auf 17k und g der Kartoffelkarte . 2 Briefchm
Süßstoff aus den Toppelabschnilt 2 der Schönebeiger Bezugskarie ;
ferner werdeg verlellt : 125 Gr, Derfiengrütz « auf 10, 185 Gr. Bohnen »

jibe «Viesen .

sehlenbe Kartoffeln weifte Bohne »
( Aangoonbohnen ) auf 1t » — g je 100 Gr. , zusammen 800 Gr,

ftttcdrlchejelbe . » Pfd , Kartoffeln .

m: Z weib - rfahren . In Köpenick angekommen , erscheinen Pols .
'

mefss auf 11 und 250 Gr. »uckergefüßt , Mirinelabe aus 14 der all »
listen und Bahnbeamie im Zuge , um festzustellen , wer in der ! gemcnten Lebensmittelkarte .
2. Klasse Platz genommen hat , ohne eine Karte für diese Klasse � Pankow . AI » Ersatz für
zu haben . Die Festgestellten müssen , wie da ? am 14. April vor » ( AangoondcHnen ) auf 14 « — je 150 Gr,

gekommen ist . zurückbleiben und können erst mit dem nächsten
Zug weiter fahren , während die 2. Klasse - Wagen Ziemlich leer
nach Berlin laufen . Welch kolossaler Spaden wird biircki diese
unglaubliche VerlehrShinderung angerichtet . Und da heißt eS
immer : Nur Arbeit kann un » helfen ! Spotten ihrer selbst und
wissen nicht wie !

Wie hier , so liegen die Dinge auf vielen anderen Strecken .

Aus den Orsianisakiolie ».
IZ. Dittrlbt . Der heitere Kunstabend findet nunmehr wn Sonne

lag , 18. Aprtl , abends 7 Uhr ( tkiniaß 6 Uhr) , in der Schulaula Gleim «
ftrcßi 40 statt . Billetts & 1 38. find noch tel dem Genossen Hüb n er ,
Daudnstr , 16, zu haben ,

14. unb 15. Iii : tili, , Elternbeiräte . Die für Sonntag früh bei
Kröger , Putlttzstr , 10, angesetzte Zvfommenkunft findet erst am Äon »
tag abend 7 Uhr dortfettssi statt ,

17. TlstriKi . Versammlung der G- werkschaft »- und Aätekommissio »
am Sonnabend , 17. April , abend » 7 Uhr , bei Zlahr , Maxstr . IL

18. Distrikt . Fortsetzung de » Kursus Braunlhal Donneretag , den
82. und 80, April , abend » H8 Uhr , in der Schulaula , EhrtstlankUtr , 6.

Eharlottenburg . Heute , Sonnabend , abend 7 Uhr A! llion »ra ! z -
sitzung im Rathaus . Zimmer 1.

U. 2. P. - Frolitio » sozial . Lehrer . Sonnabend nachm . 4K Uhr
Sitzung im Rathau « , Zimmer 100. 1. Borstandsivahlen 2. EUsrw
täte . Dicht ig!

Nochnials die Technische Nvthilfe .
Die Hauptstelle der Technischen Nothilse hat unS kürzlich

unter Bezugnahme auf da » Pveßgefetz eine lange Berichiiguug
zugesandt , die wir in Nr . 122 zum Abdruck gebracht haben . Wir
hoben damals schon die RIchtigke t dieser . . Berichtigung ' stark
angezweifelt , denn die uns gemachten Angaben stammten au ?
durchaus glaubwürdiger Quelle . Heute nun gingen uns wieder
mehrere Zuschriften von Arbeitern zu , die teils im Gaswerk II
Tharlottenburg , teils m der Städtischen Elektri¬
zitätszentrale Moabit . Südufer , beschäftigt sind . Auch
diese Zuschriften bestätigen vollauf , daß sie Technische Nothilfc
in den Werken , wo sie tätig war . heillose Zerstörungen angerichtet
und Millionenwert « vernichtet hat .

Die AuSrede , daß die Diebstcchle durch fremde Personen , die
Zutritt zu den Werken hotten , ausgeführt wurden , ist hinfällig
durch die un « mitgeteilte Tatsache , daß niemand ohne
Ausweis die Tore zu den Werken passieren durste , und

daß die Werke militärisch stark besetzt und sogar Maschinen .
gewehro aufgestellt waren . ES kann für die Diebstähle
also niemand anders in Betracht kommen als Angehörige der
Technischen Nothilfe . Wie umfangreich dies « Diebstähle waren ,
geht daran ? hervor , daß allein im Gaswerk II Ebarlattenburg
sieben Treidriemen neben verschiedenem Handwerkszeug
verschwunden find . Will die Technische Nothilse jemand einreden ,
daß auf einem Werk , wo Tag und Nacht gearbeitet wird , von
fremden Personen sieben Treibriemen herausgeholt werden
könnenk

Wa » nun die Bezahlung dieser Individuen anbetrifft , so
ist festgestellt , daß sie 40 —43 M. pro Tag erhalten haben . Da -
neben erhiellen sie noch eine vorzügliche Verpflegung ,
denn die leeren Fleischbüchsen mit der Aufschrist . . Schweinefleisch "
trieben sich nach dem Verlassen der Räume durch die Noihilfe noch
massenweise umher , wag , nebenbei bemerkt , auch ein Licht wirft
auf die Behauptung , eS sei vorher gründlich gereinigt worden .

Der . Vorwärts ' ist übrigens in der Lage , «in Schreiben der
Direktion der Städtischen Gaswerke Tharlottenburg zu veröffcnt »
lichen , aus dem hervorgeht , daß durch da » Eingreifen der Tech »
nischen Nothilfe ein ganz ungewöhnlich großer verbrauch von

HilfSrosten und Werkzeugen eingetreten ist und daß auch „ein - _
zelne unlauter , f - lemente �nt » ( unter den Not�lf-rn) ge - Derantwortlich für die Redaktion : Alfred Wl - l . pp . Neukölln .
Wesen find , die die Gelegenheit zur Ausführung von Diebstählen Verlogsgenoss . nfchaft „Freiheit - . -. D. m. b. H. . Berlin . - Druck der
nicht haben vorübergehen lassen ' — - . . . 1

Vereinskalender .
Freireligiös » Gemeinde . Sonntag 18. Ap. il , vorm . 11 Uhr . im

Stadlhaus , Klofterstr . 50, vortrug de « Herrn Dr . M. Brie : Eessiirg »
„ Nathan der Weife ' . — Harmonium : Zug zum Münster ( Wdiane : ) . —>

Gäste willkommen .
Arbelter - Samoriter - Bmg», Kolonne Groft - V« rlin . Abteilung

Weiftensee : Kursnebeginr . am 10. April , abend » 7 Uhr im »« siaurant
„Berllner Hos" . Lntonplotz ; Abteilung Osten : Prüfung der Kurs » - -
teilnehmer am 10. April , abend , fj8 Uhr im Lokal Scharnioederstr . 00;
Abteilung Norden - . Prüfung der Kursi >»! - ilnshmer cm 22. April , %8 Uhr ,
im Lokal Ufcdomstr . 33; Abteilung SUd- n - Reukölln : Prüfung de «
Kursuetetlnehmer mn 23. April , abend » V48 Uhr , im Lokal Weichselstc . 8.

Perbcmd sozial . Lehrer . Sonnabend nachm . 6 Uhr General » « r»
sammtung im Ralhaus , Ztmmer 109.

Bund für pol . Kultur , Orlegruppe W e dd lng . Sonnabend ' id Uhr
RavenSftr . 6 Dortrag de » Genossen Schiller : „Kritik der pädogogiich n
Fordevungen der soz. Bewogung . ' Gälte willkommen . SInlriit fr !.

Sozialistisch « Prrletarlerfngend Nroft - Berlln . Sonnabend . 17. 7ip . il ,
abend » . 7 Uhr , Aentrolvorstcndolttznng im Jugendheim , Königedeiger
Straße 7 l . Erscheinen aller Delegierten ist unbedingt notwendig .

Frei « soziolislische Jugend . Wedd ' ng I . Di - Iugendglnoss�n
treffen sich zur K- anznuberlegung für den Genossen Rudolf Krämer
Sonnabend nochmitiag lbl Uhr Adolf - , Ecke Dsrichtstraft ».

Freie sozialistisch » Zuq - nd Reinickenborf - Ost . Sonnlag abend
7 Uhr Schulentlassung » feier lm Jugendheim , Annenstr . 70. Alle Schul «
enUafsenen und deren Eltern stnd dazu eingeladen .

Turnverein . . Fichte ". Sonntag nachmittag 2 Uhr Anturnen der
Männerabtellungcn auf dein Turnplatz lreplow , KSpenIcker LaiU >
strotze . — Anturnen der FranevabteUuidgen auf dem Turnplatz Ret «
nlckendorf , Thuner Straß ».

f Llndendruckerei und Derlogogefellschast m. b. H. , Schiffbauerdamm 10.

Kies »! ' ' » , K' ipfei *.
luminlum . Biel u>
anderes Altmetall

k- ult in den
höchsten

Tagespreisen
Schlosserei

NIE� ANN ,
Stallacliroiberstr . 55 ,
nnrHol . In Keller , k. Laden

K a ■ I •
hSehslzahlend

Kabel . Litzen , Motore
Leltanesdrlhte , Schreib -
masclnnen , sowie simtl .

Inslsllntionematerial .
Elaütr . Werket . NcnkOIIn
Kottbaser Damm 96. Erna .
Sctalnkestr . Tel. ; Mpl. 8i57 .

Schnellaulbohrer , ■
Scdmirgelleincn . Nalnrstahl .
striser , Rslbaliltn . Qawindt -
bohrer neue kanft in aller -
hdchsten Taeespreisen . Hdnd -
ßu Extrapreise . Heuschel ,

ElektromMore
Gleichstrom : : DreUstroia

kaaft

Berlin W 9, Linkstr . 10.

Rupferdrahte ,
Motors. Elektroinaterlal

kaait Eudematm ,
Kflnlsstadt 9223 .

Waüir . annstraue 22 .

Achtung ! Billig!
Hleldpr . Binsen ,

p�jT IMcke , " MW
Mflntcl . Stoffe

verkanft StrehlOW ,
fljwfiTmn ' T" » > « M' WJL tosÄSÄaltiälti . Tre »cchow »trafle AI .

Kupfer
Messing
Biel
Zink
Zinn
Elsen

Fuchs ds Wild
KetzIerstraQe 10

3 >

1 ?

Schnallaulbotirer , neue ,
Jeden Posten

bis 200 % Naturstahl ,
Holzschrauben kauft

Friedrich Morgenstern
nur Lichtenbspg ,

WolohseUtr . 18. AI « . 1260

Kilo 10 Mark , kauft
'

DinaOlUalH « . Scnremerstr . 3r
miVSfl *S JPttf . ltf Onarieblud ». parterre , rechts

Lötzinnbis20 . — p. Kilo

Zinn bis 40 . — per Kilo
> kaaft

Zinnschmelze Cassirer
Schulzendorfer Struse 13
Tel . : Norden «34 . Slal . 1202

Aakaul aar ronk 8' / «—2

I Hetalle !
Bis MonlaK 10 Ubn

Kupfer p. ke M. 12 . —
. Hessinsr . « » 5, -
Blet « •» . . 3,50

NurWassmancslr. � Laileii

Hochgradig
pockennarbige

Personen vollen sich
7 WPP IrC wlssenschaftücher
tnCOad phoioaraplUicher
Aaf nähme 8cmhfflc"
unter . Kultur 1920" Exped . d.
Blattes SchlSbtnerdamm 19.

Kapferleitnngen ,
Motore, Dynamodriiiit

kault zu MBclistprelsen
Elsklrobarez n. l . nu zeStr27 ,

1 Treppe , nicht Keller .
Alexander 3939,»uet OyOy, �

Qraminopbon * Platten .
euch Biuch . led. Ponte " Platte
bis 10 M . Kllogr . 20M . Prengel ,
QrJtzstraBc 60. an der Wiener
Brücke . Fahreeid veraDtet .

Näherinnen
mit Zickzackmascliin�n er¬
halten Heimarbeit bei Islcr &
Scbneeuaccn « Mosen r &Ker-
fabrik , Spandauer Straße 19.

Gitarrenspieler
IBIatKpieler ) .

von ErSHereru MandolinenHnb

fesucht — UebunnsabenJc
reltass . Restauruut Bändel .

»UaSe 42.
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